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Peoſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


Sur Verſtändigung und zur Der: 
ſöhnung. 


Die „Gazeta Gdaüska“ gibt eine Morgenausgabe 
un deutſcher Sprache heraus, und dieſe Ausgabe ſoll 
nach den wiederholten Erklärungen der Redaktion der Ver⸗ 
ſtändigung und der Verſöhnung zwiſchen 
Deutſchland und Polen dienen. Fürwahr, ein hohes 
Ziel, das ſich die polniſche Zeitung geſteckt hat. Ein Beginnen, 
das wert wäre, unterſtützt zu werden. Leider ſtehen die 
Taten der Zeitung nur zu oft im Widerſpruch mit den feier⸗ 
lichen Erklärungen, ſo daß ſchließlich nur noch naive Gemüter 
an den feſten Willen zur Verſtändigung und Verſöhnung 
glauben können. Periodenweiſe kehrt in den Spalten 
immer der alte Haß wieder, die Sucht, dem „niemiec“ 
ſeine Minderwertigkeit zu beweiſen und die edlen Eigen⸗ 
ſchaften des Polen ins rechte Licht zu ſetzen. Daß dj 
„Gazeta“ mit der franzöſiſchen Machtpolit 
durchaus einverſtanden iſt, bedarf ſchließlich keiner weiteren 
Betonung, und deshalb iſt es nicht verwunderlich, wenn die 
Zeitung in deutſchen Lettern unter der Deviſe „Für Ver⸗ 
ſtändigung und Verſöhnung“ verſucht, mit Lügen, die ſchon 
abgelegten Ladenhütern gleichen, die Frage der Ausgleichs⸗ 
zahlungen wahrzunehmen, um die „zielbewußte“ Wirtſchaftspolitik 
Polens zu würdigen und Deutſchlands Harakiri zu brand⸗ 
marken, das es nur begeht, um ſeine Gläubiger, die dank der 
Kriegsſchuldlüge dem Lande unerſchwingliche Zahlungen er: 
preſſen zu können glauben, um die Früchte ihrer Arbeit 
zu bringen. 8 5 

In einem Aufſatz „Kurswechſel! in den deut⸗ 
ſchen Geſellſchaftskreiſen“, in der Nummer 176, 
bringt die Zeitung Unſinn in konzentrierter Form, aus dem 
man nur entnehmen kann (wenn man naiv genug iſt), daß 
Polen bald dank unermüdlicher Arbeit in wirtſchaftlicher 
Beziehung einen Punkt erreicht haben wird, der turmhoch 
über dem Deutſchlands ſteht. Schon jetzt ſtrebten in weſſer 
Vorſicht deutſche Fabrikanten und Exporteure, den Polen ihre 
Waren nicht nur anzubieten, ſondern in des Wortes wahrſter 
Bedeutung aufzudrängen. Die Korreſpondenz erledigten die 
deutſchen Kaufleute im Gegenſatz zu früher nicht mehr in 
deutſcher Sprache, ſondern ausſchließlich in einem tadelloſen 
Polniſch. 8 5 4 

Dieſe Erſcheinungen find nach der „Gazeta“ ein Beweis 
für die politiſche und wirtschaftliche Zer⸗ 
fahrenheit in Deutſchland! Der deutſche Bürger 
habe das Vertrauen zu ſeiner Regierung verloren, die auf 
den Ruin des Landes hinarbeite, nur um ſich von den Repara⸗ 
tionszahlungen und internationalen Schulden zu befreien, aus 
Trotz und Boshaſtigkeit. Die Deutſchen hätten vergeſſen, 
daß „die Politik ſich immer auf ſchaffendem Grundelement 
aufbauen muß.“ „Die Nichtzahlung der Entſchädigungen 
auf Grund heimlicher finanzieller Machenſchaften, die einen 
ſcheinbaren Bankerott hervorrufen ſollen, hat die deutſche 
Valuta ſo ruiniert, daß Polen nach einigen Monaten den 
Vorſprung Deutſchlands wieder wird ausgeglichen haben, 
ſeine Valuta höher ſtehen wird als die deutſche Mark.“ 


Das ſind die Außerungen des Blattes, deſſen Leiter de 
der Nation gehören, die bisher nur in ſehr geringem Grade 
„auf ſchaffendem Grundelement aufbauen“ konnte und die 


Unglück ſeines Nachbarlandes verdankt, des Landes, 


ohne deſſen kräftige Mitarbeit Polen ſtets nur vegetieren wird. n 


Ein Beweis, wie dringend Polen die deutſche Mitarbeit 
braucht, iſt doch zur Genüge der immer wiederkehrende 
Proteſt gegen den Wirtſchaftsboykott; denn was 
könnte der Boykott ſchaden, wenn Polen ohne deutſche 
Wirtſchaftshilfe zu höchſter Blüte gelangen könnte? Polen 
ſollte in den Angeboten der deutſchen Kaufleute nicht ein 
ſchwindendes Vertrauen der Deutſchen gegen ihre Regierung 


ſuchen, es ſollte aus der Tatſache lernen, daß durch die fu 


Angebote das deutſche Streben nach Verſtändigung dokumentiert 
wird. Es ſollte nicht durch unverantwortliche Außerungen 
die in Ausſicht genommenen Verhandlungen zwiſchen den 

beiden Nachbarſtaaten ſabotieren und in das Horn der fran⸗ 
zöſiſchen Hetze und Lügen blaſen. Frankreich kann ſchließlich 
aus Deutſchland auf Grund des Verjailler Diktats den letzten 
Blutstropfen erpreſſen; Polen hat wenig zu fordern, aber um 
vieles zu bitten. 

Kindiſch muten die Behauptungen von den Machen⸗ 
ſchaften zur Hervorrufung eines Bankerotts 
gerade in dieſen Tagen an. Die führenden Volkswirtſchaſtler 

‚ und Politiker der Welt, die Finanziers find ſich darüber 
einig, daß Deutſchland ſeinen wirtſchaftlichen Ruin nicht ver⸗ 
ſchuldet hat. Und ſelbſt Poincaré, beſtimmt nicht der Freund 
Deutſchlands, mußte ſich während der Londoner 
Konferenz überzeugen laſſen, daß an der Entwertung der 


Mark und dem Zerſetzungsprozeß der deutſchen Wirtſchaft 


nicht Böswilligkeit, ſondern das Verlangen auf Zahlung 
unſinniger Summen die Schuld trägt. Ohne dieſe Feſt⸗ 
ſtellung hätten nicht ſämtliche Verbündeten unter Führung 
von Lloyd George ſich Poincaré entgegengeſtellt. Derartige 
Binſenwahrheiten ſcheinen der „Gazeta“ nicht geläufig zu fein. 
Die polniſche Mark! Ihren gegenwärtigen Stand 
verdankt ſie ſchließlich nur dem tiefen Stand der 


— 
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ihre jetzige ſcheinbar gute wirtſchaftliche Stellung nur dem bi 


Ta 


(Pof ener Warte) 


Einzelnummer 30 Mark. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


deutſchen Mark. Vielleicht iſt der „Gazeta“ nicht ent⸗ 
gangen, daß bei einem Steigen der deutſchen 
Mark automatiſch ein Fallen der polniſchen 
Valuta zu verzeichnen iſt, und deshalb wird die 
Prognoſe: „Die polniſche Mark wird bald höher notieren 
als die deutſche“, ein frommer Wunſch bleiben. Denn die 


deutſche Mark wird ſteigen, ſie muß, oder Europas 


Wirtſchaft iſt ein Scherbenhaufen, und in dem 
Haufen wird dann Polen zu finden ſein. A 
Mit Worten läßt ſich ſchließlich ein Land nicht zur Blüte 
bringen; mit abgedroſchenen Phraſen noch viel weniger. 
Und een Polen wird leider noch zu ſehr mit dieſen Phraſen 
gearbeitet. Nicht Gefühl darf in der Politik der maß⸗ 
gebende Faktor ſein, nicht ſeine Regungen die Entſcheidungen 
der Wirtſchaftler beeinfluſſen, ſonſt kommt Polen nicht aus 
ſeinem Dilemma heraus. Wenn deutſche Kaufleute den pol⸗ 
niſchen Abnehmern die Offerten in polniſcher Sprache vorlegen, 
dann ſollte man die Zuvorkommenheit anerkennen und nicht 
darin eine Verbeugung und Bitte um „Gut Wetter“ erblicken, 
in dem Warenangebot überhaupt keinen Kotau vermuten. Die 
deutſche Induſtrie kann ihre Abnehmer mit Erfolg in valuta⸗ 
ſtarken Ländern ſuchen und iſt auf Polen nicht 
angewieſen. Umgekehrt dürfte zutveffen. 


Sabotage der Jaworzynafrage durch die) Seiser 


Tſchechoflowakei. 


Warſchau, 15. Auguſt. Der polniſche Ausſchuß für 
die Jaworzyna⸗Frage hielt unter dem Vorſitz von Prof. 
Dr. Staniſtaw Grabski am 6. d. Mts. eine Sitzung ab, 
in der folgende Erklärung einmütig angenommen wurde: Bei der 
Feſtlegung der Delimitationsgrenze im Abſtimmungsgebiet 
von Zips und Orawa durch die gemiſchte Kommif hatte 
es ſich mit Rückſicht auf die Lebensintereſſen der Grenzbevölkerung 
als notwendig erwieſen, dieſe Grenze in einzelnen Ortſchaften zu 
korrigieren, insbeſondere die deutlich zu Polen ſtrebende Ge⸗ 
meinde Jaworzyna gegen die Gemeinden Kacwin 
und Niedzice auszutauſchen. Die Verhandlungen der 
polniſchen und tſchechi führten zu der Unterzeich⸗ 
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die Abſicht habe, den Punkt B zu erfüllen. Am 26. a der 
tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident Beneſch dem polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Prag mit, daß eine Zuſammenkunft der Kommiſſionen 
überhaupt nicht erfolgen könne. Angeſichts deſſen ſtellt die polniſche 
Jaworzyna⸗Kommiſſion feſt: 1. gar der Anner Baum Ver⸗ 
trage vom 6. November 1921 nicht durchgeführt 
worden iſt, und daß die Verantwortung für die 
Nichterfüllung dieſes Annexes auf die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung falle, die andauernd Ter⸗ 
min der Kammentung der polniſchen und tſchechoſlowakiſchen 
Jaworzyna⸗Kommiſſion hinausgeſchoben habe und die unmittel⸗ 
bare und friedliche Erledigung Jaworzyng⸗Frage unmöglich 

2. erklärt ſie, ihr unter dieſen Verhältniſſen eine 


weitere Tätigkeit unmöglich ſei. 


Polenfeindliche Organiſationen in der Tſchecho⸗ 
flowakei? 


Krakau, 12. Auguft. Wie „Czas“ meldet, ſollen in Prag 
antipolniſche Organkfationen von der tſchechi⸗ 
chen Regierung finanziell unterſtützt 
Auch polenfeindliche Vertreter aus der Ukraine und 
Weißrußland ſollen dort weilen. 
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Hoffnungen auf die nädjite Konferenz 
in Brüfjel. 


Eine neue Konferenz mit Amerika geplant. 

Brüſſel, 16. Auguſt. Der „Neuyork Herald“ meldet, daß bel⸗ 
giſche politiſche Kreiſe mit der Einberufung einer neuen 
donferenz rechnen, die im November in Brüſſel ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

London, 15. Auguſt. Lloyd George hat den franzöſiſchen und 
italtieniſchen Delegierten mitgeteilt, Sir Horne werde Waſhington 
beſuchen, um Beſprechungen bezüglich der Konſolidierung der eng⸗ 
liſchen Schuld zu führen, und daß, wenn er nach England zurück⸗ 
kehrt, England eine gemeinſame Konferenz zur Diskuſſion der 
Kriegsſchulden einberufen werde, an der Amerika hoffent⸗ 
lich teilnehmen werde. Die Konferenz wird vorausſichtlich 
im November ſtattfinden. 


Poincaré bei der Rückkehr begeiſtert begrüßt. 

Paris, 16. Auguft. Poincaré und die übrigen franzöſiſchen 
Delegierten ſind Dienstag abend in Paris eingetroffen, von der 
auf dem Bahnhof verſammelten Bevölkerung begeiſtert begrüßt. 

Zuziehung von Militärs zum Miniſterrat. 

Paris. 16. Auguſt. Marſchall Foch und General Degoutfe 
werden aller Wahrſcheinlichkelt nach auf der Miktwochfitzung des 
Miniſterrates in Rambouillet zugegen ſein. 

500 000 Pfund als Ausgleichsrate gezahlt. 

Berlin, 15. W Die deutſche Regierung hat durch ihre 
er in London, Paris und Rom und die Geſandtſchaft in 
Brüſſel den entſprechenden alliierten Regierungen beute die Note 
über die Ausgleichsrate übergeben. Die Note führt aus, die 
deutſche Regierung die von ihr erbetene gemeinſchaftliche i⸗ 
dung der beteiligten Mächte bisher nicht erhalten habe, und ärt 
unter Hinweis auf die Markkataſtrophe, daß es der deutſchen Re⸗ 
gierung nicht möglich fei, die geſamte Rate von 2 Millionen P 
zu zahlen. Die Note kündigt dann die inzwiſchen erfolgte Lei 
von 500 000 Pfund an. 
Anerkennung der Entſcheidung der Reparations⸗ 
kommiſſion. . 
Die Reparationskommiſſion wird vielleicht 
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9755 es, es ſei nicht damit zu rechnen, daß Poincaré ſich von der 
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Hoffnungen auf Fortdauer der Entente. 
Bordeaux, 17. Auguſt. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, daß die 
Niederlegung eines Kranzes durch Poincaré den 
Grabhügel eines unbekannten Soldaten vor ſeiner 
Abreiſe aus London in Frankreich wohl verſtanden worden iſt. Ein 
Konflikt mit dem Lande, das 700 000 Söhne beim Beiſtande Frank⸗ 
reichs bei der Verteidigung der Weltfreiheit geopfert hat, ſei un · 


ich. 
London, 17. Auguſt. In maßgebenden engliſchen Kreiſen iſt 
Gebnifien der Amsfenens uch in Ger fel. Nah Geese 
iſſes on ni in Ge r ſei. 
und 1 — ſeien vielmehr in beſter Freundſchaft auseinander 
England habe doch während der Konferenz nur auf die 
innere Lage Deutſchlands und auf die ſchwierige Stellung des 
Kabinetts Wirth Rückſicht genommen. Die Lage iſt jedoch in jeder 
Beziehung ungewiß. ; 7 
Amerika gegen Poincaré. 
ris, 17. Auguſt. (Lok.⸗Anz.) Der Newyorker Vertreter des 
„Daily Telegraph“ hatte eine Unterredung mit einer Perſönlichkeit, 
die dem amerikaniſchen Kabinett nahe ſteht. Dieſe erklärte, daß 
Poincaré, wenn er jo fortfahre, den Platz des Unruheſtifters auf dem 
Kontinent ehmen werde. Seine Politik ſei eine Po⸗ 
litik des Unrechts. Er ſolle es ſich wohl überlegen bevor er 
den letzten Sprung ins Dunkle tue. 


Die Schuldloſigkeit Dentſchlands am Fall der Mark. 
Paris, 17. Auguſt. Das „Gcho de Paris“ gibt eine Korreſpon 
denz aus Berlin wieder, in der es heißt, daß der gegenwartige 
Sturz der deutſchen Mark angeblich unabhängig von der 
Die Großinduſtriellen und 
en dieſe Kataſtrophe vor einigen Monaten ent⸗ 
feſſelt, aber die letzte Urſache für den Sturz der de 
Mark ſei die geweſen, daß Amerika und England 
deutſche Deviſen abgeſtoßen haben. 


7 Rücktritt Sir Robert Hornes. 

London, 17. Auguſt. „Daily Mail“ meldet über die Abſicht 
des Finanzminiſters Robert Horne, zurückzutreten. Als 
Nachfolger wird Churchill genannt. Das Blatt meint, daß nach 
den Sommerferien eine Umbildung des Kabinetts zu erwarten fei, 

Kabinetts⸗ und Senatsſitzung in Frankreich. 

Paris, 17. Auguft. Das franzöſiſche Kabinett und der fran ⸗ 
zöſiſche Senat find. auf den 22. an einberufen worden. Das 
„Echo de Paris“ meldet, daß der franzöſiſche Delegierte Parmentier, 
der gegenwärtig in Waſhington in Sachen eines Abkommens über 
die franzöſiſchen Schulden in Amerika weilt, abberufen worden 
iſt und in allernächſter Zeit zur Konferenz in Paris eintreffen ſoll. 
Berliner Preſſeſtimmen zum Scheitern der 

ondoner Konferenz. 
Berlin, 15. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Der „Berl. Lokal⸗Anz.“ 
ſchreibt: Wenn auch nach ſo langwierigen und mühſeligen Ver⸗ 
handlungen im engſten Kreis keine Verſtändigung unter den 
Ententemäcnen erzielen war, ſo iſt wohl der Schluß unaus⸗ 


* 


u 
| bleiblich, daß Hier Gegenſätze vorliegen, die überhaupt nicht mehr 


+ Polener Tageblatt. >- 


zu überbrücken find. Vernunftpolitik auf der einen, Gemwaltpolititlum vor allem der wucheriſchen Ausbeutung der Markentwertung 


auf der anderen Seite. — Der „Tag“ erklärt: man leider 
befürchten muß, daß England ſeine Handlungsfreiheit nicht dazu 
benutzen wird, dem franzöſiſchen Eroberungsdrang mit militäri⸗ 
ſchen Mitteln entgegenzutreten, wenigſtens nicht ſofort, müſſen wir 
auf Schlimmes gefaßt ſein. Das Schickſal hat uns vor neue Prü⸗ 
fungen geſtellt. Alles hängt davon ab, wie wir ſie beſtehen. Darum 
fort mit allem inneren Hader. Deutſchland über alles! — Das 
„Berliner Tageblatt“ urteilt: Heute hat Lloyd George, 
wenn es wirklich zum Bruch der Entente kommt, was noch nicht 
dasſelhe iſt wie der Bruch der Konferenz, eine viel ſtärkere und 
bopulätere Baſis als nach Genua. Aber trotzdem darf man 5 
die ungeheuren Rückwirkungen vergeſſen, die es auf die öffentliche 
Meinung haben wird, wenn ſie ſieht, daß das lange befürchtete, 
aber niemals geglaubte „Zurück“ Wirklichkeit wird. — Der „Vor⸗ 
märts“ meint: Entſcheidend iſt, daß Frankreich wohl durch ſeine 
militäriſchen Machtmittel in der Lage wäre, ſogenannte Sanktionen 
zu ergreifen, daß es aber nicht in der Lage iſt, wirkſame wirt⸗ 
ſchaftliche Zwangsmaßnahmen allein durchzuführen. — Die „Ger⸗ 
mania“ möchte wiſſen, ob Herr Poincaré, der immer noch bei 
Deutſchland den guten Willen zu vermiſſen vorgibt, wirklich glaubt, 
daß für ihn und ſeine Politik die Naturgeſetze ſich wandeln würden, 
daß ſeine Waffentaten in Deutſchland beſſer erſcheinen werden. 
Beſchlüſſe des deutſchen Kabinetts. 

Berlin, 17. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Das Reichskabinett iſt geſtern 
abend um 6 Uhr zuſammengetreten, um die durch den Abbruch der 
Londoner Konferenz gefatfene Lage eingehend zu beſprechen. 
Irgendwelche Beſchlüſſe konnten natürlich angeſichts der im Augen⸗ 
blick noch ungeklärten Verhältniſſe nicht gefaßt werden. Die Be⸗ 
vatungen werden morgen und in den nächſten Tagen fortgeführt. 

Tagung des Reichswirtſchaftsrats. 

Berlin, 16. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Au Wunſch der Reichsregie⸗ 
rung wird der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß in einer gemeinſamen 
Sitzung mit dem Ausfuhrabgabenausſchuß des vorläufigen Reichs⸗ 
wirtſchaftsrates am Donnerstag, dem 17. Auguſt 1922, vormittags 
um 10 Uhr noch einmal über die Anpaſſung der Ausfuhrabgabe 
an die veränderte Deviſenlage beraten. . Ausfuhrabgaben⸗ 
ausſchuß hat ſich am 5. Auguſt 1922 mit 3 n 2 Stimmen 
(Arbeitnehmer und freie Berufe gegen Arbeitgeber) grundſätzlich 
8 Er Anpaſſung der Ausfuhrabgabe an den Valutaſtand aus⸗ 
geſprochen. 
ſchluß gefaßt. Hierüber verbreitete anderslautende Preſſemeldun⸗ 


gen entſprechen nicht den Tatſachen. 
Sranzöfiicher Verſuch eines Bandftreichs 


gegen Konftantinopel. 


Adrianopel, 16. Auguſt. Die Franzoſen haben den Verſuch ge⸗ 
macht, 1500 marokkaniſche Spahis in Konſtantinopel zu landen, als 
ein Befehl des engliſchen Militärkommandanten Harrington ſie daran 
hinderte mit der Begründung, daß die Griechen verſprochen hätten, die 
neutrale Zone zu achten. In der Tat mußte die weitere Ausſchiffung 
unterbleiben. England beſchloß in Befürchtung weiterer franzöſiſcher 
Truppen angeblich die ſofortige Berufung von 40 neuen Schiffsein⸗ 
heiten vor Konſtantinopel. 


Aus Deutſchland. 


Scharfe Maſßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung 
beantragt, 


Berlin. 16. Auguſt. Die Beratungen des Rei kabinetts zu der 
durch das Scheitern der Londoner Konferenz — Lage ſind 
auch geftern nicht zu einem Abſchluß gekommen, da die ganze außen⸗ 
politiſche Atmosphäre noch zu ment durchſichtig iſt. 0 
Sehr bedeutungsvoll find indeſſen die Beratungen des Kabinetts, 
R en Faun befaſſen. Die 

er bände der Gewer aften wollen der 
gierung gewiſſe Maßnahme a * 


n zur Bekämpfung der 
Teuerung vorſchlagen. Dieſe Maßnahmen I 2 1. 
Reform der Ar Bi znahmen laufen: 1. auf eine 


rung, 2. auf eine teilweiſe 
Rückkehr zur Zwangs bew rtſchaftung, 3. vor . 
aber auf eine Erdroffelung der Einfuhr . 
Die Reichsregierung hat ſich mit dieſen 1 bereits be⸗ 
ſchäftigt und ſucht auch von ſich aus nach Mitteln und Wegen, 


Reiſe nach Sowfetrußland. 
Von Walter Eberhard Freiherr von Me dem. 
* 
RNiga. 
Als der internationale 
die ſo 9 ante 1 a . 
über die große eiſerne 


von ſtolzen und wehmükigen Erinnerungen. 
gebreitet vor mir, in denen wir rei 


Riga, Anfang Auguſt. 
am Morgen Mitau paſſierte, 


Die lagen aus⸗ 


um jedes Stück Boden, das mein 
Leben einſetzten 5 unſere Blutsbrüder 
land. Die alte Brücke Lübeck mußte die 
jene Mittagsſtunde des 22. Mai, 
im Maſchinengewehrfeuer der Bolſchewiſten, der 
Rigas, vorwärts ſtürmend im Handſtreich das 
wann und dann die Tore de dend unebenen an 
ſich in denen an menſchlichem Leid uns offen e, a 

in dieſer Morgenſtunde wieder vor meiner Seele ſtehen. 


Riga. Der Zug hält auf dem Hauptbahnhof, und wir miſchen 
uns in das geſchäftige Leben und Treiben der Stadt. Die Ver⸗ 
gangenheit iſt ausgewiſcht, die unnützen Reflexionen über das, was 
wir gewollt und nicht erreicht haben, vielleicht hätten erreichen 
können, all die Laſt von Schuld und Sühne vergangener Jahr⸗ 
hunderte iſt zerronnen in dem Lichte deſſen, was iſt. 


Riga lebt. Der letti 
Volkes lebt, und in ihm kämpft ein 
Balten um die Eigenart ihrer Kultur und um ihre Das 
tigung auf dem Boden, in der Luft, die ſie lieben, 
Balte ſeine Heimat lieben kann. 


Dina bietet das B 

organſſcher Ordnung. Man ſpürt das Wollen eines jungen, 
bewußten Volkes zu wirtſchaftlicher, 

tätigung. Man ſieht es bis zu den kindlichen Überſpannungen und 
Überhebungen, die alle deutſchen Straßennamen berſchwinb 

und die lettiſche Preſſe immer wieder zu gereizten Ausfällen gegen 
die deutſchſtämmige Minderheit führt. Ein Blick auf den 
auf die Auslagen der Geſchäfte, ein Gang durch die Induſtrie⸗ 
viertel zeigt zwar, daß die Wirtſchaft des jungen lettländiſchen 
Staates noch arg in den Kinderſchuhen ſteckt. 

der einſtmals ſtolzen Induſtrie N iſt wieder aufgebaut, und 
was aus dem Rigaer Hafen an Ho 

deckt nicht die notwendige Einfuhr an Lebensmitteln. 
Tatſache, daß Lettland Brotgetreide ein 
Agrarproduktion des einſt ſo reichen 
Argen liegt. Die Enteignung des deutſchen Großgrundbeſitzes und 


als eine Schar tollkühner 


3 mußte 


deſſen Aufteilung, die der junge lettiſche Staat glaubte vornehmen Ba 


zu müſſen, um den Kommunismus der Landloſen einzudämmen, 
— die es ſicher aber auch vorgenommen hat mit der klaren Ten- 
deng, die Macht der einſtmals Herrſchenden ein⸗ 
brechen —, die find nicht ohne ſchwere wirtf 


Über die Höhe der etwaigen Zuſchläge wurde kein Be⸗ Je 


(Nachdruck verboten.) wil Of 
wi en. 


nach Riga vorwärts eilte und dann auffällt, iſt das h 4 
ünabrücke donnerte, war mir das Herz voll für alle kulturellen Fragen hat. Die ‚Breile, lettiſche wie 


chsdeut iwilli ; wir es in 
Seite deutſch⸗baltiſcher und lettiſcher Free en re hier eine beſondere Rolle, und man m 
am jed den, Auge nun im Fluge vorbeiziehen ſche Staat mit dem Schufgeſetz für die 
ſieht, in denen wir mit großen, ſtarken deutſchen Idealen unſerf ſtämmigen Bevölkerung ſehr viel weiter ee 0 
und ⸗ſchweſtern im Balten⸗ es der ruſſiſche Staat jemals getan hat. Auch die kirchliche Frage 
Erinnerung wachrufen an erfüllt das e t 
änner [fit in Deutſchland viel zu weni 
damaligen Herren | näherung der evangeliſchen Kirche an die 
jenſeitige Ufer ge⸗ weihte der ſchwe 3 cho 
Und was und einen deutſchen Geiſtlichen 


ſche Staat des lettiſchenſ und 

Häuflein tapferer Deutſch⸗ Aufrufe 
einsberech⸗ einigen Monaten eine B 

wie nur ein dungsanſtalten aufgebra 


ild pulfierenden Lebens und des die Engländer 
ug 2 Eine or de engen dene e 
litiſcher und kultureller Be⸗ war von den Engländern veranſtaltet. 


Hafen, wohnen, ift der ruſſiſche Unterricht ein 


Nur ein Bruchteil] pagiert. Schweden betätigt 


d Fla sgeführt wird, | Lettlands an Schweden wird die 1 
. u. üg die Länder vertiefen. Die Letten ſehen in den Schweden ein ihnen 
ühren muß, beweiſt, wie die | geiſtig und raſſenmäßig verwandtes Volk und haben das auch in 
urlandes und Livlands im einer Denkſchrift auf der Konferenz in Genua niedergelegt. 


einen Riegel vorzuſchieben. Ferner galten die Beratungen des 
Kabinetts der Tatſache, daß das Gleichgewicht des Budgets 
der Staatsbetriebe durch die Markentwertung ſchon 
wieder zerſtört iſt und daß neue große Forderungen 
der Staatsangeſtellten bevorſtehen, denen man angeſichts 
der ungeheuren Teuerung die Berechtigung nicht abſprechen könne. 


Kataſtrophale Erhöhung des Baumwollpreiſes. 
Eilweſe. 14. Auguſt. Auf dem deutſchen Baumwollmarkt 
iſt eine kataſtrophale Preiserhöhung notiert worden. 
Roh baumwolle hat den Preis von 400 M. für das Kilo 
(1,30 M. im Juli 1914), Baumwollgarn 124 M. für die Rolle 
(gegen 29 Pfg. im Jahre 1914) erreicht. 


Beginn der deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg. 


Königsberg. 15. Auguſt. Die 5. deutſche Oſtmeſſe hat 
geſtern in Königsberg begonnen. 


Landarbeiterſtreiks. 

Berlin, 15. Auguſt. (Tel.⸗u) Der wilde Streik der Land⸗ 
arbeiter im Kreiſe Oberbarmen hat ſich auf 35 Güter ausge⸗ 
dehnt. Die Notſtandsarbeiten werden bis auf 2 Guter verrichtet. 
Techniſche Nothilſe iſt überall eingeſetzt, auch Schutzpolizei iſt genü⸗ 
gend bereitgeſtellt. Man hofft, daß der Streik wegen Mangels an 
Geldmitteln in einigen Tagen zuſammenbrechen wird. Der Streik 
auf einigen Gütern im Kreiſe Delitzſch, der wegen eines Flur⸗ 
ſchützen entſtanden war, iſt ſchon nach einigen Tagen zuſammen⸗ 
gebrochen. In einer anderen Gegend des Kreiſes beſtehen noch Diffe⸗ 


renzen. 
Berlin. 17. Ne win Das Wolff⸗Bureau meldet, daß in den 


Umgegenden von Kaſſel, 3 „Rothenburg u. a. 
Landarbeiterſtreiks ausgebrochen ad. Die Berufsorganiſa⸗ 
tionen verſuchen Gegenmaßnahmen zu treffen. 


| Die Tſchechoſlowakei und Deutſchland. 


rag, 15. Auguſt. Von der franzöſiſchen Mllitärkom⸗ 
miſſion in der Tſchechoſlowakei wurde die Verſtaat⸗ 
lichung der Außig —Teplitzer Eiſenbahn gefordert. 
Dieſe Eiſenbahn ſei für einen militäriſchen Aufmarſch erforderlich. 
mer iſt die Verſtaatlichung der Grenzwälder beab⸗ 
ſichtigt, um „dite 3 gegen dan zu ſichern und die Ge⸗ 
fährdung tſchechtſcher Truppen durch die deutſche Grenzbevölkerung 
auszuſchließen.“ handelt ſich um ungefähr 30 000 ar. Die 
Manöper der tſchechiſchen Truppen ſollen an der 
deutſchen Grenze ſtattfinden. be 

Preßburg erklärte der tſchechiſche Handelsminifter, 
ber rer in Deutſchland ſei eine böswillige 
Abſicht und ein wirtſchaftlicher Unterſeeboots⸗ 
krieg, den Deutſchland gegen die übrige Welt führe. (!) 


Das Deutſchtum in Prag. 

Prag. 15. Auguſt. Die Zahl der Deutſchen hat, entgegen 
anderslautenden Nachrichten, in den letzten gehn Ye nicht ab⸗ 
8 ſondern es kann von einer Steigerung um über 

000 geſprochen werden. Das Prager Deutſchtum iſt demnach nicht 
im 1 3 Dahinſchwinden begriffen, obgleich die Deutſchen, 
deren Zahl in der Hauptſtadt nebſt Vororten 30 429 beträgt, neben 
642.000 —i nach den t{chechoflowati In Sprachengeſetzen, weder 
vor den Behörden, noch auf den Firmenſchildern ihre Mutterſprache 

ebrauchen dürfen. 


Deutſch⸗engliſche Kulturbeſtrebungen. 


Köln, 12. Auguſt. Vom 13.—23. Auguſt findet in Brühl. bei 
Köln eine ſogenannte Sommerſchule ſtatt, die von dem Rhein⸗ 
Main » Verband für Vo N (Sitz in ts 
furt a. M. und Koblenz), dem Träger der weſtdeut 125 Volksbildungs⸗ 
beſtrebungen gemeinſam mit der engliſchen Organiſation der Union 
of Adle scool und der Education supplement association“, 
von Quäkern ins Leben gerufen wurde, veranſtaltet wird. Es handelt 
ſich darum, eine beſchränkte Unzahl von Teilnehmern für kurze Zeit 
zuzulaſſen, um Fragen der Zeit in gemeinſamer Erörterung 


durchzuſprechen. Die Teilnehmer find von den großen Bolks⸗ 
bildungsorganiſationen delegiert und gehören größtenteils 
der Arbeiter Das Programm iſt unter den Ge⸗ 


1 41 a n. 
ſichtspunkt geſtellt: iner neuen Weltordnung 


rtſchaftlichen Produktion ge⸗ 

SOWIE, wenn auch ji 3 beſtel 8 

iederaufbautätigkeit bei den zerſtörten Ge⸗ 

höften. Die diesjährige Informationsreiſe lettiſcher Landwirte 
reußen iſt ein weiterer Beweis für den Wiederaufbau⸗ 

will in Lettland lernen und verſchließt ſich nicht der 
Einſicht, daß man lernen müſſe und beſonders auch von Deutſch⸗ 

e Verba der lettiſchen Verhältniſſ lich 
3 einem er der lettiſchen Verhältniſſe namentli 

beſonders rege Intereſſ man in Lettland 


tan wird. Das Land i 
und überall ſieht man 


e, 


tſche, Heu t ſich mit dieſen hr >> biel eingehender, wie 


d gewöhnt find. 


8 3 4 

nderhe en feiner 
ngefommen iſt, a 

olksleben. Ein 


reignis kirchenhiſtoriſcher 15 die An 


achtet worden, nämlich die An⸗ 


f Soederblom in Riga einen lettiſchen 
zu Biſchöfen der lettiſchen und 
deutſchen Kirchengemeinden Lettlands. Regierung und Bevölke⸗ 
rung nahm an dieſem Weiheakt regſten Anteil. Damit iſt die Ver⸗ 


diſche Bifi 


einigung der Kirchen, der ſkandinaviſchen und der Randſtaaten] R 


Finnland, Eſtland und Lettland, vollzogen. Für die deutſche Frage 
in Lettland iſt es bezeichnend, 1 0 im Gegenſatz zu Eſtland, die 
deutſche Kirche parktätiſch zur lettiſchen einen Biſchof beſitzt. 
Welche Bedeutung die kulturelle Entwicklung für den jungen 
lettiſchen Staat hat, erkannten auch ſehr bald die fremden Natio⸗ 
nen. Es iſt intereſſant, zu beobachten, wie England, Frankreich 
Schweden ſich in Lettland kulturell zu betätigen ſuchen. Durch 
in den meiſten engliſchen Zeitungen hat England vor 
ücherſpende die le 
„die engliſche 
Kultur dem lettiſchen Volke näherbringen 
ich auch auf dem Gebiete des 


Das fettiſ Suter ze 


enthält denn auch die Beſtimmung, — in allen Volksſchulen 


en ließ] Lehrer Engliſch oder Deutſch als zweite Sprache obligatoriſch zu 


hat. N in der auch Polen 
Be ſonders tätie 
og die Franzoſen. Es gibt in Riga eine „Alliance Francaiſe“, 
ie das Studium junger Letten in Frankreich vermittelt und pro⸗ 
ſich beſonders auf dem charllativen 
1070 die kirchliche Annäherung 
turellen Beziehungen beider 


en 


ur in Pommerellen, einer rer 


Gebiete des Roten Kreuzes. Aber 


Die größte Hochachtung muß man der Arbeit der Deutſch⸗ 
[ten zollen, die in treuer Liebe zur Heimat, allen Schwierig⸗ 
keiten zum Trotz, in Lettland geblieben ſind, und die auf dem Bo⸗ 
den ehrlicher Politik im lettiſchen Staate ein ſtaatserhaltendes, 


für allemal zu] ſtaatsförderndes Element fein wollen, für die Wahrung und Er⸗ 
ftliche Folgen für haltung ihrer deutſchen kulturellen Art ſich einſetzen und ein wirt⸗ 


das Land geblieben. Aber man muß doch anerkennen, was in Lett⸗ ſchaftliches Daſein ſich zurückerkümpfen. Die Deutſch:⸗ Balten 


die | eine 


ent» 


S [frage elt 
chulfrag ara 


eg malte Mitte Juli] k 


[möglichkeiten Lettlands. 


gegen! Es ſoll dargetan werden, was Wiſſenſchaft und 
Wirtſchaft zu einem neuen Aufbau beitragen können. Ueber 
dieſes Thema werden Engländer und Deutſche ſprechen. Bon 
Engländern weiden ſprechen: Der Politiker Graham, der 
Nationalökonom Cunninghad und der N Rownutree, 
von den Deutſchen Profeſſor Gerloff, Dr. Honigheim 
und Prof. Epſtein⸗ Frankfurt. Auch holländiſche, bel⸗ 
giſche und luxemburgiſche Vertreter werden teilnehmen. 


Das Elend Oeſterreichs. 


Steigen der Teuerung um 124 v. H. in einem Monat 

Wien, 15. Auguſt. Geſtern vormittags trat hier die pari⸗ 
tätiſche Kommiſſion zuſammen, um die Inderziffer 
ür die Zeit vom 15. Juli bis zum 15. Auguſt feſtzu⸗ 
legen. Man rechnet in der Offentlichkeit damit, daß ſie ungefähr 
Prozent Erhöhung der Lebenshaltung feſtſetzen würde. Die 
Sitzung dehnte ſich ziemlich lange aus und hatte einen bewegten 
Verlauf. Um Mittag war ſie beendet und die Nachricht, die aus 
dem Sitzungsſaal drang, war geradezu niederſchmetternd. Die 
Kommiſſion hatte ein Steigen der Teuerung in der an⸗ 
gegebenen Zeit um 124 Prozent feſtgeſtellt und die 
Löhne und Gehälter haben dementſprechend erhöht zu werden. Wo 
dieſe Nachricht in der Mittagszeit nt wurde, löſte ſie die 
größte Beſtürzung aus, da ſofort eine neue ungeheure Teuerung 
zu erwarten iſt. Die Folge davon wird ſein, daß wiederum eine 
große Vermehrung des Banknotenumlaufs für Ofterreich eintreten 
wird. 


& 


Erregung gegen die Fremden. 


Wien, 16. Auguſt. Infolge der unaufhaltſam ſteigenden Teue⸗ 
rung hat ſich der Arbeiter bevölkerung in den öfterreichi- 


ſchen Ländern Erregung bemächtigt, die ſich in der Haupt⸗ 
ſache gegen die Fremdeninduſtrie zu richten beginnt. 


In Innsbruck ſtellten Arbeitervertreter der Landesregierung 


in ultimativer Form ſieben Bedingungen. Insbeſondere 
fordern ſie die Einziehung der in den Hotels und bei den 
Geſchäftsleuten eingehenden fremden Valuta. 


Aus Ungarn. 


Scharfe Maſſmahmen der ungariſchen Regierung 
j zur Hebung der Valuta. 

Budapeſt, 17. Auguſt. Die . Regierung hat energiſche 
Schritte unternommen, um die Kaufkraft der ungariſchen 
Krone auch im Innern des Landes zu heben. Diejenigen Kauf⸗ 
leute, beſonders Kaufleute der Lebensmittelbranche, die nach Maß⸗ 
gabe des Steigens des Kronenkurſes nicht die Preiſe herab⸗ 

eſetzt haben, find mit Internierung und Vevluſt 
Br Handelskonzeſſionen beſtraft worden. Am erſten 
Tage des Inkrafttretens der betreffenden Verfügung ſind in 
100 Fällen gegen Kaufleute Diſziplinar⸗Gerichtsverfahren ange⸗ 
ſtrengt worden. In den Markthallen amtieren ſtändig Beamte, die 
ſofort für Wucher diktieren. Die energiſchen Maßnahmen 
der Regierung haben ſchon eine Ermäßigung der Preiſe 
um 30 Prozent zur Folge gehabt. Es beſteht die Hoffnung, 
daß der Züricher Kurs der Krone auf 0,60 fteigt. Aber auch dieſer 
Kurs entſpricht nicht der Kaufkraft im Lande. 
Zulaſſung Ungarns zum Völkerbund beantragt. 
Prag, 16. Auguſt. „Narodni Liſty“ melden, daß auf der Kon⸗ 
jereng der Delegierten der Staaten der Heinen Entente die Frage 
er Zulaſſung Ungarns in den Völkerbund beſprochen werden wird, 


Aus Litauen. 


Die deutſch⸗litauiſchen Beziehungen. 5 
Kowno, 11. Auguft. Das Kownoer „Echo Litauen“ bringt 
Unterredung mit dem neuernannten deutſchen Vertre⸗ 
ter in Litauen, Geheimrat Dr. Olshauſen, und Auße⸗ 
rung des litauiſchen Vertreters in Deutſchland, 
kanſkas übe 


des 


Autonomie a 
Und die bene Jahren Lebte ſcheint 
ſehr langſam 


e 
rung in den letzten 


Jugend lieber im 
en dee ele Seo 
heißt es für die zurück⸗ 


letti Staate fi 1 und damit 
deut n Dirbeeheit ft . Freil 
t 9 grund⸗ 


d 
er re} lich 


ber das ver 


Eriſtenz ringen und vorwärtskommen. m 

die kommenden Wahlen eine Stärkung jener bür lettiſchen 
Parteien bringen werden, die eine des wir n 
Lebens ebenſo anſtreben, wie die en in Lettland. 


deutſchen 
Ein ſolches Ergebnis der kommenden Wahlen wäre auch mit ein 
Erfolg jener deutſchen Minderheitenpolitik, die 1 65 einen Strich 


er die Vergangenheit lente und dem lettiſ und dem 
lettiſchen Volksleben auch innerlich gerecht „ ihre Kraft auf 
1 ——— —x—x— — 


Ein Wort über die wirt 


daß vor einigen 


2 2 


die 
find. Das eröffnet für 
die in Lettland ſich niederlaſſenden Induſtrien die größte. Möglich⸗ 


dſtaaten, und insbe⸗ 
r den Wiederaufbau 


für 

Rußlands beimißt. Die im e von gewollte deutſch⸗ 

Sn mit Außtend erfochert alſo ſcherweiſe A 
f — der ch uc zu den Ra n. 

— Probleme laſſen ſich n trennen. 


kulturellen Streben des jungen lettiſchen Volkes gerecht werden 
und es achten. 


aftlichen Zukunfts⸗ 
11 5 1 pe zu 
en die Sowjetregie⸗ 


Die Maßnahme der en Re n igt aber auch, 
e in e be 


5 


gelangen. Deutſchland hegt eine beſondere Sym- knüpfte an die durch den Verſailler Vertrag eſchaffenen Verhält⸗ find, beteiligen. Kreſtinski erhält darauf einen längeren Urlaub, 
dathte für die jungen haltiſchen Staaten. Sein niſſe an und gab der Danziger Saufmannfe für ihre Mit⸗ von dem er wahrſcheinlich Mitte September nach Berlin wieder 
Intereſſe findet weiteſtes Entgegenkommen ſeitens der litauiſchenf arbeit bei dem Handels vertrage mit 3 ſeine zurückkehren wird. Die feſte Stellung, die Kreſtinski im Laufe 
Regierungsſtellen. i I - Anerkennung zum Ausdruck. „Die FR den de Zukunft Danzigs] der letzten Monate ſich in Berlin zu ſchaffen verſtanden hat, läßt 
Herr Sidſikanſkas hebt die günſtigen Ergebniſſe der Be⸗ iſt nicht bock uſehen. Sie iſt gleichwohl von der Entwicklung der [feine Rückberufung von dem diplomatiſchen Poſten, der heute 
mühungen hervor, die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu[Republi eln, mit der die Danziger enge wirtſchaftliche[ für den wichtigſten des räteruſſiſchen Außenminiſteriums gilt, 
regeln. Es müßte jedoch noch eine große vorbereitende Arbeit] Beziehungen verbinden, und mit der die Danziger in Freundſchaft 
geleiſtet werden, ehe die litauiſch⸗deutſche Konferenz zu leben wünſchen, abhängig. Weiter iſt die wirtſchaftliche Zukun 
in dieſ em Herbſt zuſammentreten kann, um die Grundfragen] Danzigs von den Randſtaaten abhängig, inſonderheit von der 
über die Liquidation der deutſchen Währung in] Frage, wann Rußland am Welthandel teilnehmen wird. Weit⸗ 
’ Litauen, die Kriegsſchäden und den Abſchluß eines Han⸗ tragende Bedeutung haben auch die Beziehungen zwiſchen der 
N dels vertrages zu regeln. ehe 2 Ben Deutſchen Reiche. Fo liefert er 
18 4 rei ren, die Danzig nicht entbehren kann.“ Auf die 
Schwierigkeiten im Wirtſchaftsleben Litauens. Schiffsmodelle, die ſich im Artushof befinden, 1 erinnerte 
Kowno, 14. Auguſt. Die geſamte Preſſe Litauens beſchäftigt der Redner an die glänzende Vergangenheit Danzigs, das zum 
ſich ausführlich mit dem Plan der Regierung, bis zum 1. Januar erg, or und im Mittelpunkte des Weltverkehrs 
nächſten Jahres die bereits vor längerer Zeit angekündigte neue ſtand. Seine Rede endigte er. mit dem Ausruf: „Floreat 
litauiſche Währung einzuführen. Man macht ſich keine sommercium.“ 
4 Illuſionen darüber, daß das ein ſehr gefährliches Unter⸗ 5 
fangen ift, das ſehr leicht zum Unheil Litauens werden kann.] Verſchiedene Streitpunkte mit der Republik Polen. 
/ Man weiſt aber auf den Zuſammenbruch der Mark hin, 


nicht wahrſcheinlich 1 Die definitive Beſetzung 
des Poſtens eines Finanzkommiſſars durch den jetzigen 
Stellvertreter ſoll Moskauer Nachrichten zufolge unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. Kreſtinski begibt ſich in einigen Tagen aus Moskau zug 
Kur nach einem weſtdeutſchen Bade. 

Sowjetrußland als Militärſtaat. 

Nach den neueſten Feſtſtellungen hat ſich das Heer Sowjet⸗ 
rußlands im Laufe von 1921 und 1922 etwas verringert. 
Die gegenwärtige Stärke wird auf 1 200 000 n geſchätzt. Davon 
laſſen ſich jedoch nur 700 000 Mann als eigentliches Feld⸗ 
heer ausnutzen. Alle Art Soldatenräte find aus dem Heer völlig 
verbannt. Die ruſſiſchen Polizeitruppen, die Tſcheka, 
ee * N Be Die vor der Genua⸗Konferenz 258 

2 x eiteten Gerüchte, nach denen die Tſcheka⸗Organiſationen aufgelö 
der ſich in Litauen noch viel ſchwerer bemerkbar macht und ein“]. Danzig 17. Auguſt. In der Sitzung des Danziger Volkstages] werden ſollten, haben ſich nicht bewahrheitet. Sie hat nur ihren 
ungeheure ? 9 Selb am 14. d. Mts. hat der Vizepräſident des Senats Dr. Ziehm einen] Namen gewechſelt 2 : 

„Teuerung berborgerufen hat. Gelbit zum ber Bericht über die ftrittigen Fragen mit Polen erſtattel, Nach feiner 
Die neuen ruſſiſchen Generalſtabsoffiziere. 

Moskau, 15. Auguft. Seit dem Sturze des Kaiſerreichs in 
Rußland fand jetzt in Moskau zum erſten Male wieder 
die feierliche Entlaſſung der Abſolventen der 
neuen ruſſiſchen Generalſtabsakademie ſtatt. 

Vergünſtigungen für ausländiſche Schiffe 
in ruſſiſchen Häfen. 

Moskau, 15. Auguſt. Nach einer Meldung der „Isweſtija“ ge⸗ 
denkt die ruſſiſche Zollverwaltung bei ausländiſchen Schiffen, welche 
wiederholt in ein und denſelben ruſſiſchen Hafen einlaufen, einen 
Abzug von den Schiffsabgaben feſtzuſetzen. 

. Sinkende Brotpreiſe. 

Moskau, 10. Auguft. Die „Ekonom. Shiſn“ bringt ſehr erfreut 

die Nachricht, daß zum erſten Mae in Rußland ſeit Juli 1914 die 


N + Dofener Tageblatt. - | 
| 


5 ſcheidenſten Leben in Kowno gehören heute monatlich mindeſtens j - i ; 
10 000 deutſche Mark ohne Heizung und Bedienung. Der Zuſam⸗ ad ee rien 4 Are er => 
1 menbruch der Mark äußert ſich in der litauiſchen Wirtſchaft aus [gern aus Danzig mit Unrecht eine vorherige Benadriäh ung des 
dem Grunde befonders ſchwer, weil dieſer junge Staat ohne Kommiſfars von Polen und die Angabe von Gründen rn Aus⸗ 
Nach 5 ua een ae En the iſt.] weifung. Der Völkerbund hat entſchieden, bat Dan⸗ 
Amerita 191% Millionen Dollar a“ ſchuldet Litauen anſzig das Recht hat, polniſche Bürger aus zuweiſen, 


und die polniſche Regierung ihrerſeits ſich in den einzelnen Fällen 
Aus den baltiſchen Staaten. 


an den Oberkommiſſar des Völkerbundes wenden kann. Die ite 
Die Agrarreform in Lettland. 


Streitfrage iſt die Aufſtellung einer Zollſtatiſtik für 
Riga. 17. Auguſt. Den letzten Informationen zufolge erhalten 


die Waren, die aus Polen nach Danzig ausgeführt 
werden. Der Senat geht von dem Standpunkte aus, daß Danzig 
die Großgrundbeſitzer in Lettland, die Ausländer ſind, 
im Zuſammenhang mit der geplanten Enteignung das Recht der 


verpflichtet fei, eine Statiſtik der Waren, die der Zollgebühr unter⸗ 
liegen, und nicht aller Waren, auch der, die zollfrei find, anzugeben. 

freien Liquidierung ihrer Güter. in entſprechender Ent⸗ 

wurf wird in Regierungskreiſen erwogen. 


Die Statiſtik des Außenhandels iſt ein beſonderer Verwaltungs⸗ 
Anſchlag auf den D-Zug Berlin —Niga. 


zweig, der nr 25 b Vorſchriften r e Vor⸗ 
n a Na pre aR, ma 11525 Preiſe für Brot und Getreide im Fallen begriffen ſind. In der 
Riga. 16. Auguſt. Die in Litauen an der lettiſ Grenze 
graſſierenden Banditen haben einen Anſchlag auf den — 8 


riſer Konvention feſtgeſetzt hat, daß die Zollformulare \ ; * 2 

in deutſcher 5 werden ſolen 5 Provinz Kiew ſei das Angebot von neuem Getreide ſo groß, daß 

N 3 8 die Aufkä ſyſtematiſch die Preiſe drücken. In Podolien koſtet 
N Danzig, 17, Auguſt. Unter Sabel, des Oberkommiſſars finden ein Pud enmehl nur noch 3,6 Millionen Rubel, 360 Rubel 

l t 

aus Berlin nach Riga verübt. indem fie einen großen Damm — 

Ziegeln auf dem Geleiſe aufbauten. Der Damm würde jedoch zur 

rechten Zeit bemerkt und die drohende Gefahr abgewendet. 


> 2 u 9 
Verhandlungen über folgende Streitfragen ſtatt: Die Berufung iſſion. 
Polens gegen das Urteil vom 25. Mai 1922, das den Poſt⸗ e ann 
Eſtniſche Studienreiſe nach Deutſchland. 
Reval, 17. Auguſt. Um die . in 
a 


verkehr betrifft. Auf Antrag Danzigs ſoll der Oberkommiſſar Reiche Vorräte von Textilrohſtoffen in Rußland. 
Dorpater 1 Schulamtes Reeben und der Di⸗ 


über folgende Fragen, zu denen die polniſche Regierung noch keine Eilweſe, 14. Auguſt. Das ruſſi Textilſyndikat beſitzt 250 000 
Stellung genommen hat, 7 Urteil abgeben: 1. Die Vertre⸗Pud Lein, 50 000 Bud Hanf und 45000 Pud Rohſeide im 
tung Danzigs auf internationalen Kongreſſen. Perte von 1 Million Vorkriegsrubel auf Vorrat. Das Syndikat 
2. Die Beteiligung Danzigs beim ih Aid: von heabſichtigt, dieſe Waren für deutfche Farben und deutſche Mae 
Handelsverträgen dusch o eſtie chinen ans Ausland zu verkaufen. 


daß es beim Abſchluß des Handelsvertrages Polens mit Frankreich 


politiſche Tagesneuigleiten. 


Reparationsproblem und Weltkongreß der zweiten Internatio⸗ 
nale. Das Exekutivkomitee der zweiten Internationale beſchloß, 
baldigſt einen Weltkongreß unter Ausſchluß der Kommuniſten ein⸗ 
zuberufen. Dieſer Weltkongreß ſoll, wie Vandervelde mitteilt, in 
Deutſchland, vielleicht auch in Prag oder Wien ſtattfinden. Das 
Reparationsproblem werde auf dem künftigen Weltkongreß den 
Hauptprogrammpunkt bilden. 

Der Streik der amerikaniſchen Kohlenarbeiter, der ſeit dem 
1. April dauerte, iſt am Dienstag unter vorläufiger Bei ⸗ 
behaltung der früheren Lohnſätze beendigt worden. 

In Kalabrien iſt in dieſen Tagen ein antiker Kirchhof mit 60 

n entdeckt worden. 8 77 


Deulſches Zeich. 


* Die Errichtung des Reichskriminalpoligeiamtes. Nach einer 
Mitteilung des „Berl. Tagebl.“ iſt man im Reichsminiſterium des 
Innern mit der Organiſation des neuen Reichs kriminalpolizei⸗ 
amtes angelegentlichit rn Es dürfte im engſtensAnſchluß 
an das bisherige Rei iſſariat für die öffentliche Ordnung 
errichtet werden und dieſes vielleicht ganz in ſich aufnehmen. Bis 
zum 1. September ſollen auch die neuen Reichsdiſziplinargerichte 
überall eingerichtet und in Tätigkeit geſetzt werden. 

* Das Verfahren gegen Anſpach. Wie die Tel.⸗Union erfährt, 


u 
größere Menge Schulbücher und Bedarfsartikel für chemiſche Schul⸗ 
tabinette mitzubringen. 


Ri Aus Italien. 
. Beſtrafung von Eiſenbahnbeamten. 

Rom, 16. Auguſt. Die italienſſche Regierun t eine ſtrenge 
Beſtrafung der Re Bee Me dem letzten 
85 Generalſtreik teilgenommen haben, angeordnet. 

8 Strafe ſollen ungefähr 50 000 Funktionäre unterliegen, und zwar 
an durch Zurückhalten in der Beförderung und ſogar durch Entlaſſung. 


Südflawiſche Note an Italien. 

Rom, 13. Auguſt. Das „Giornale d'Italia meldet, daß die 
Belgrader Regierung ihrem Geſandten in Rom den Auftrag gegeben 
bat, dei der italieniſchen Regierung zwecks Erfüllung des in St. 
Margherita abgeſchloſſenen Vertrages, der die 

1 Räumung der dritten Zone von Dalmatien, die Abſendung 


Die Lohnbewegung der Danziger Hafenarbeiter. 


Danzig, 14. Auguſt. (Telunion.) Die Lohnverhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der Arbeitgeber und den Hafenarbeitern haben zu 
einer Einigung geführt. wurde ein Tagelohn von 420 Mark für 
Hafenarbeiter vereinbart. 


Flottenbeſuche in Danzig. 8 


Danzig 14. Anguſt. (Telunion.) Wie das Warſchauer Außen⸗ 
miniſterium mitteilt, wird ein Geſchwader ie Kriegsſchiffe dem⸗ 
nächſt in Danzig eintreffen. Auch ein Teil der 4. britiſchen Torpedo⸗ 
boot⸗Flotttlle wird Anfang September auf der Rückfahrt von Riga 
Danzig anlaufen und hier längere Zeit verwellen. 


Danziger Fragen vor dem Völkerbundrat. 


K ar Kg 8 Jahn Velbert des 
Sekretaf e erbun innt die diesjährige Vollverſamm⸗ „immt das Verfahren gegen den Fälſcher Anſpach 
lung des Völkerbundes am 4. September in Genf. Der Rial wird ni ˖ Vetgöger 
Bereits Ende Auguſt zu einer Sitzung e wobel voraus- ſeinen Jortgang. eis jdeint, al ol dannen eine pere 5 


tlich auch wieder einige Danziger en auf der esordnun 
— örften. ige Danziger Frag f Tag 8 daruͤbe 


Aus Sowjetrußland. - 


Die Abkehr von den Richtlinien der Genua⸗Haag⸗ 
a 5 Palit. vos 


Moskau, 16. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Litwinow iſt zu einer Kur 
ins Ausland abgereiſt. a einem Interview hat er den Moskauer 
Journaliſten mitgeteilt, die Konferenz im Haag habe die voll⸗ 
kommene Unzweckmäßigkeit weiterer Kollektiv⸗ 
verhandlungen bewieſen. Es bliebe jetzt nur der Weg zu 
Vereinbarungen durch Separatverhandlungen mit ein- 
zelnen Regierungen, und zwar nur, wenn die Ini ⸗ 
kiative von dieſen erh Die günftige innere Lage 
erlaube der ruſſiſchen Sowjetrepublik, ruhig die kommenden Er⸗ 
eigniſſe abzuwarten. 


Geſetzliche Feſtſetzung des Eigentumsrechtes 
ü in Rußland. 


Moskau, 17. Auguſt. (Tel.-Un.) Für den 4. Kongreß des 
Exekutivkomitees hat das Juſtizkommiſſartat ein Pro⸗ 
jekt für das bürgerliche Eigentumsrecht ausge⸗ jet 
arbeitet. Die angegebene Grundidee des Projektes iſt der Schutz 
des Eigentumsrechtes der Privatperſonen und die 
Gewährung des Rechtes, ihre Privatverträge durch das Gericht zu 
verteidigen. Das P enthält auch die Grundlagen des Rechtes 
für Ausländer. Vordergrunde ſtehen hier die Inter⸗ 
eſſen der arbei kn den Klaſſe. Land kann nut in 
Pacht gegeben werden, darf aber nicht als Privateigentum 
gelten. . 8 


Weitere Maſſenverhaſtungen. 


Riga, 17. Auguſt. Die Lettländiſche Telegraphen⸗Agentur be 
richtet aus Moskau, daß die Di N in den Krei⸗ 
ger der Sozialrevolutionäre fortgeſetzt werden. Sogar 
die Familien mitglieder von Sozialrevolutionären ſowie 
Perſonen, die ſchon vor mehreren J aus der Partei ausge 
treten find, werden verhaftet. Die Verhafteten werden von der 
politiſchen Hauptverwaltung zur Anſiedlung in die Grenz⸗ 

ebiete der Republik des Fernen Oſtens geſchickt. 

85 wird bald ein neuer Prozeß erwartet, denn die im Niſhnij⸗ 

er Gefängnis internierten Sozialrevolutionäre find ſchon 

dem Tribunal übergeben worden. — In Minsk haben zahlreiche na 
Wergaftungen, jtattgefunden, da bee, eden bel dtcne Cle noch überbieten laſen 4 

neur von Minst, Wiſchnowski, e Ele⸗ 98 PR u 54% Deutiäiun ia e 

mente um ſich ſchart, um Tichon zu unterſtützen. ar 41. Tagung des a für das Deutſchtum im Sslande 

ſti } k gann hier mit ihrem offiziellen Teil geſtern unter dem Vo 

li N e d 35 8 77 ö in] bon Dlrefen mit der Sitzung des Hauptvorſtandes und mit einer 

111 * . a bel an ldet] Sitzung des Hauptausſchuſſes. Die beiden vorangegangenen Tage 
Berlin, Kreſtinski, wird ſich, wie aus Moskau gemeldet] waren mit Sitzungen des Landesberbandes Bahern und der Frauen⸗ 
wird, an den jetzt dort ſtattfindenden wichtigen Verhandlungen, die gruppe des Vereins ausgefüllt. Er un 
Realifierung des Ranallo-Beriranes an A A ee 


Polen und deutſchland. 


Der deutſche Tranfitderkehr durch Polen. 


8 Warſchau, 14. Auguſt. (Tel. -Un.) Im Bureau der Delegation 
für die Deutfe-poiniiden Verhandlungen fand eine Konferenz ſtatt 
mm der Fragen behandelt wurden, die den Deutſchland zu gewähren: 
den Tran 3 nach Sowiefrußkand und der 
Ukraine betrafen. Der Güterverkehr ſoll ſich im Sinne des 
Artikels 12 des Rigaer Vertrages vom 18. März 1921 abwickeln. 
Ausgeſchloſſen von der Beförderung ſind Waren, die im vierten 
Abſatz des Artikels verzeichnet ſind, das beißt Kriegsmaterial, mili⸗ 
ktäriſche Ausrüſtungen uſw. Die genauen Beſtimmungen über den 
Tranſitperkehr werden in einer beſonderen Konferenz. 
die im September in Dresden ſtattfinden wird, feſtgelegt werden. 


i Aus Polen. 
Evangeliſche Synode in Warſchau. 


Warſchau, 17. Auguſt. Geſtern begannen die Beratungen der 
Leuvangeliſchen Synode, zu der Paſtoren aus ganz Polen eingetroffen 
find. Der wichtigſte Teil der Beratungen tft die Frage der Verfaſſung 

der evangeliſchen Kirche in Polen, welche die Ausgleichung der An⸗ 
ſichten der Deutſch⸗ und Polniſch⸗Evangeliſchen erfordert. 


Verkehrskonferenz mit Litauen. 


Wilna, 17. Auguſt. Heute beginnt die Konferenz der Vertreter 
Polens und des Kownoer Litauens über Verkehrs⸗ und 
Zollfragen. 


ben ſind nach den bisher vorliegenden Meldungen nicht zu 
beklagen. Ein junges Mädchen erlitt einen Nervenchok. Der Ver⸗ 
kehr wurde durch Umleitung des Verkehrs notdürftig aufrecht⸗ 

Iten. Die Urſachen ſind noch unbekannt. 

** Untergang eines Seglers. Das deutſche Motor⸗Segelſchiff 
„Hermann“ iſt mit einer Ladung von 80 Tonnen auf der Fahrt 
von Riga nach Stettin * hoher See im Sturm untergegangen., 
Die gerettete Mannſchaft iſt im Memeler Hafen gelandet. 

e Ein Wettkampf der Telegraphiſten. Der dritte inter 
nationale Telegraphiſtenwettſtreit findet, wie be⸗ 
. in den n vom 18. bis 21. Auguſt in 

n 


der einen nützlichen Wettei entfachen und fie zu möglichſt 
11500 — Elena phterferttggei anzuſpornen. 

bſchafllicher Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Teilnehmern am ttbewerb führen und dadurch den 


leiſte kurz hinter Spandau der D-Zug 22 Berlin —Köln. Men« 
Fonda 


9 + unterſchlagungen in der Handelsbank in Warſchau. Die 
Unterſuchung in der Angelegenheit der Unterſchlagung in 

der Handelsbank in Warſchau nimmt immer eren 
Umfang an. Die Unterſuchung ergab, daß in der Zeit vom 1. il 
bis 1 Puli d. Is. 480 Millionen polniſche Mark unter- 
ſchlagen wurden. Ein bedeutender Teil dieſer Summe läßt ſich 
deswegen decken, weil er in Handels⸗ und 8 


Realitäten und Proviſionen geſichert iſt, die Eigentum der an 


de „ 
Höchſtzahl Obertelegraphenſekretär Woettky (Schneidemühl), der 
in einer de 900 N 
nt es⸗Apparat gelang es dem Telegraphenſekretär Kubi 


funden; een ag erreichte die Telegraphen⸗ 


2 


. Freiſtaat Danzig. 
. Hundertjahrfeier der Danziger Kaufmanuſchaft. 
Danzig, 15. Auguſt. Anläßlich der Hundertjahr⸗Feier 
der Gründung der Danziger Kaufmänniſchen 
orporatton, die im Börſengebäude im Artushof ſtattfand, 
der Vigepräßident des Senats, Dr. Ai ehm, eine Rede. Ex 


4 


— »olener Taacblaff. 3 
Gutgehendes 


nufaktur⸗ 


BonderReiesurüd, 
Dr. med. Heider, 


3 Spesialarıt für Haul- u. Seinhlehishr,, 
Poznan, Wielka 7. 


Offeriere waggonweiſe 


brauche dauernd 
gebrauchte, unbeſchädigte 
1886 


elche 1 in geſunder, waldreicher Gegend e 
wohne nimmt Mutter mit keuchhuſten⸗ 
krankem Ainde für einige Wochen bei guter 
Vergütung auf? Offerten unter N. N. 8549 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Au gebe Ende 40, in 


1 Phoiogr. Atelier 


erhältn., tücht. Hand⸗ 
werker. Inh. eines feinen Ge⸗ „beim Schloss“ 

ſchäftes im eigenen Haufe, (S W. Marein 37). 
ſucht treue Lebensgefährtin! Moderne Porträts 
entſpr. Alters, zwecks Heirat, für Legitimationen. 

die ſich nach gutem Heim] Auf eilige Photographien 
kann gewartet werden. 


ſehnt. Ausſteuer erwünſcht. 
Teilhaberſchaft 


Witwe nicht ausgeſchloſſen. 
ſucht nachweislich tüchtiger, 


Strenge Diskretion. Off. u. 
8580 an die Geſchäftsſtelle 

evgl. Güterverwalter, 43 
. alt, verh., verm., auch ſehr 


d. Bl. erbeten. 
rg (Nuß⸗ 
Büffet ug 
geſchäftskundig. Uebernehme 
auch jede Leitung, wo Beſitzer 


ce Sofa und Stühle, 
gut erhalten zu Ben 

evtk. abweſend. of u. 8555 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Mllergütet "zer 


Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 
aller Art und Größe werden für b. * anten 
ſofort Japniche gon Gefl. eiche erb. 1 Land- 
a e Kommiſſionsgeſchäft St. 8 
afl ul. . Rafajczafa 10. Tel, 1778. 538 


Ausgraber 


Larloffel- 
Rüben⸗ 
\ offeriert 


5 Nolde mar. Günter 


Gabeln 


[8146 


392) 


Fette und Oele, 
ulica Sew. Mielzynskiego Nr. 6 (früher 
9 Viktoriaſtraße.) — Telephon 52-25. 


5 | Boznan 


dh Küchen-Möbel er 


haft Int laufend waggonweiſe. Einfuhrerlaubnis vorhanden. 


1 Nachmann, Gietfswalberfir. 224. 


wehe. Ammoniak, 


Firma P. Than vu: Joachim 2 
Oströw. ul. Szpitalna 12. — Tel. 68. 


Briefmarken 


Zentrale. Mit dem heutigen Tage habe ich in meiner 
Buchhandlung eine Briefmarken⸗Abilg. angegliedert. 
Reiche Auswahl. — Fachmänniſche Bedienung. 392 


L. Nehleldsche Buchhandlung 


| MuschinenalerArt 


Komplette maschinentechnische An- 
lagen f. Brennereien, Zuckerfabriken, 
Mühlen und Sägewerke. 


oder dergl. Geſchäft 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten unt. 8553 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 
we äft Zt. Zigarren- u. Wein? 
eleg. Aufmachung, elektr. Licht, Zentralheizung, 
gr. Snduffeieftadt b. Magdeburg, Haupt: 
ur ſtraße gelegen, ſofork zu verkaufen. Laden 
mit Inventar 150 Mille, Ware 150 Mille, 
braucht evtl. nicht mitübernommen zu werden. 

Hiendimaier, Brandenburg (Havel). 

Geſchäfts⸗Eckgrundſtück 

in Grenzſtadt mit gangb. Kolonialwaren-Geſchäft u. 
Schank, früher auch Kohlenhandel, iſt ſofort an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu verkaufen. 8574 
Deulſche Siedlung in Braſilien 
Si; 5 in il a 
hat noch einige Landparzellen jeder Größe = 
re Alexander Taszycki, B a Dworeowa 13. 

nd zahlt bie hüten Prefe 

85 Off t 
as saulterelung © a 
Kaufe künſtliche Zähne 
pro Zahn 200, 600 bis 1000 Mark. 
Kallmannſohn, sw. Marcin 34. 
Spezial-Abteilung: 3 5 

l Werkzeugmaschinen u. — 0 Breiswerf verkäuflich: 
5 für Metall- u. Holzbearbeitung. 1 hochherrſchaftl. Halbverdeckwagen, (Viktoria), Leder⸗ 
# Beratung durch Spezial Ingenieure. 
\ cechni Gesellschaft fürHandel | 


usa, gutgehend, 2 gr. Schaufenſter, 
2 1 Laden für alle Branchen geeignet. 8513 
Gustav Obst, Rawiez. 
uſw. Käufer ae ſich Besten an die Firma: 
„Hofel Monopol“ unt. „Bianino.“ 
polſterung, Patentachſen, faſt neu 
. Industrie m. b. H. & Co, 


1 ee ebenfalls wie neu, 2 Auffch- u. 2 Acker⸗ 
ge 

1 großer waſſerd. Plan, Friedensware 10x10 m, 

1 geo e guter Kupferkeſſel, 10065, geeignet für größ. 


chterei, Marmeladenfabrik, 
1 Billard, 1 Kartoffeldämpfer, Böttchereihand⸗ 


3 werkzeug, Brauerei-Lagerfäſſer, kupferne 
„ Berlin Sw 11! dane e. Eichapparat, Verpackung für (Curt Boettger), ul. Kantaka 5. 
Bracka 17. 5 3 7. Werte Offerte: unt. 8556 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. . — — — 
anzig Maſchmen- . Frmelbanr ee Eine perfekte 
4. D 2 5 
Er bn Sb, ele br Trelbrlemen II Lachen: Perf 
Be: 
= = Lerfäuferin 
N Meine Fabrikate: ale F eite Miberdrug. packungen J — 1. Oftoh Sarg von fofort fü Bid 
8 on ſofor r meine Bäckerei 
Clarke Breildreſchmaſchinen 2 a platte . Schläuche nungs⸗ e (562 
e = — grähte Leiſtung, leichtes 3 * ak 11 rerſin) ® Teodor Toepper, 
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offerieren 


Sander & Brathuhn 


Poznan, ulica Seweryna Mielzyüskiego 23 (Bauhütte). 
Telephon 4019. 


Twierdzin bei Mogilno. 


P 


Suche jüngeren, ledigen 


Gärtner, 


der auch Hausarbeit verrichtet. 
Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ 
forderung an Dom. Ga- 
1a3ti b. Kozmin. (3584 


Stütze 
der Hausfrau geſucht. Ang. 
erbitte an Frau Gutsbeſ. 
Furchheim, Mylin, Poſt 
Szrodki, pow. Miedzychod. 


Zum 1. Oktober ſucht ein 
einfaches, 8 (8585 
Fräulein 
für alle Arbeit mit Familien⸗ 
anſchluß in kinderloſem Haus. 
halt. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. ee Paſtor in 

Sieratöw. 


verh. od. unverh., 
der poln. Sprache 


Brennerei⸗Verwalte 


* 80h aut wü ein 
von fofort geſucht. Zeugnisabſchriften N anne 
an die an die Guts verwaltung Lewice, v pow. Miedzychsd. 


Perfekter Maſchiniſt, 


möglichſt mit Scharwerkern, der auch mit elelttifcher 
Anlage vertraut iſt, zum 1. Oktober geſucht. 8579 


Dominium Ortowo, pow. Inowroctaw. 


Perfekte Slenolypiſtin 


für große Guls verwaltung von ſofort oder ſpäter 
geſucht. Offert. unt. 8575 an d. Geſchäftsſtelle d. TREE 


in gediegener Ausführung, Meſſer aus beſte 
Stahl gefchmiedet, We A 155 


29 Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen u. Windfegen 


2 in hochvollendeter Ausführung, 
kaufen Sie bei mir für billigfte Preiſe. 


a Lager aller maſchinen u. Udergeräte. 
5 Reparaturen ſchnell und billig. 


Kaufe 
5 8 Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 


K. Mielte, Chodziel, aner Pianino 


Is. Bromberg  LUBICZrorun|fühner, Bechſeim oder Nuant) 


En gros und detail. 40 
Landwirtschaitl. Maschinen ahle auf. Wielkopsishn Ygencin 


Nähmaschinen verschied. Fabrikate zahle q Poznan, Gwarna 19. 


Milehzenitifugen, Buttermaßehinen, Miele u. flug. 5-Schar., fait neu, ſehr wenig 


Milena. braucht, mit Reſervelö t 
Rheinmetall u. Zenit-Zentrifugen — Zentri- ia abzugeben 858 


fugen - Gummiringe und Fahrrad-Bereifung. G. Lengowski, Poznaf, 


Stets grosses Lager zu Ausnahmepreisen. [8348 ul. Przemystowa 23. 


Knochen Zconfitware, ware, 
Flaſchen. 


Cheimno-Pomorze. 


Affımulstoren 
Siure S 


393] empfiehlt 


H. Mrugowski, 


Sw. Marein 62. 
1 ee | 


4 Wohnungen + 
um 
3 H in Wilda 
Möhl. Zimmer od.Benir. 
zum 1. September gejucht. 
Angeb. unt. 8571 an die Ge 
9 d. Blattes erbeten. 


E 


Andacht in x den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A 
Wolnica. 

Freitag, den 18. Auguſt, abds, 

7 Uhr, 
Sonnabend morgens 61/ Uhr, 
vormittags 9% Uhr mit 
Neumondverkündung v 
Predigt, 
nachm. 4½ Uhr. 
Sanpatäusgang, abends 7 Uhr 


Werktags-Andacht. 
Morgens 6½ Uhr und abends 
7 Uhr. 

Synagoge B 
(Iſrael. Bruͤdergemeinde), 
Ulica Dominikariska, 
1 den 18. Auguſt, abds, 

/ r 


Sonnabend, den 19. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr mit Neu⸗ 
mondverkündigung. 
Wertlags- Andacht. 
Morgens 7 Uhr und abends 
7 Uhr. 


— LE 
1 


Landwirt. 27. J. alt, um: 
25 der poln. Spr. in Wort 
Schrift mächtig, ſucht von 

1. 10. Stellung als 


Inſpellor 


unter Leitl a des Chefs. 
Gefl. Ang. u. K. 8576 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


r 
Jörſter, 
verh., 58 J. alt, evgl., noch 
ſehr rüſtig, ohne Fam., mit 
40jähr. Praxis u. ſehr guten 
Zeugn. ſucht von ſof. Stellg. 
Ang. ſind zu richten an den 
Deutichfumsbund, Abtlg. 
Skellen vermittlung, Waly 
Leizczyustiego 2. (8586 2. (8586 


Gärtner, 


in älteren Jahren, 5 
mit langjähr. Zeugn., ſucht 
vom 1. Oktober Stellung. 
Johannszezerbacki, Gärk⸗ 
ner, Babiu b. Strzattowo 
pow. Wrzesnia. (8583 


Weibl. Bürotraſt, 
deutſch und polniſch ſprechend 
bewand. in Stenographie und 
Schreiben, ſucht per ne 5 
Pio ſen Stellung. Off. u. J 
8569 a. d. Geſchäftsſtelle d. Fe 


Junges Mädchen, 18 J. alt. 
evgl., Landwirtstochten uchi 


zur Erlerfung 
der Wirtſchaft 


Stelle mit voller Penſion, 
auf größerem deutſchen 
Guke. Gefl. Anfragen er⸗ 
beten an Schwanke, Gul- 
czyner, Ar. Mogilno, Poſt 
Milawa. (8551 


— — 
Kinder fräulein 
ſucht Stellung in beſſerem 
Hauſe. Angebote unt. 8572 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. ern 


hr 


4 


und Zerrüttung, Jeder aufrichtige deutſche Volksfreund lege 


Freitag, 18. Auguſt 1922. 
Aus Oberſchleſien. 


Die Steinkohlenproduktion Polniſch⸗Oberſchleſiens. 
Kattowitz. 15. Auguſt. 3a m erſten Male ſeit der Abtren⸗ 
nung liegen nunmehr auch genauere Produktionsziffern 
für den polniſchen Teil vor. Das Fachblatt „Induſtrie⸗Kurier“ ver⸗ 
öffentlicht die Zahlen für die Zeit vom 1. bis 23. Juli. 
(Es iſt zu berüdfichtigen, daß für die früheren ſtaatlichen Gruben von 
der Franzöſiſch⸗Polniſchen Pachtgeſellſchaft leine Angaben gemacht 
worden ſind.) Die Geſamtproduktion belief ſich auf 
1381815 To.; das entſpricht einer durchſchnittlichen Tagesförde⸗ 
rung von 73 194 To. in der erſten Juliwoche. 72 566 To. der 
zweiten Woche, 72 343 To. in der dritten Woche. Der Geſamt⸗ 
abſatz betrug 1 266445 Tonnen. Davon blieben in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien insgeſamt 482096 To., im übrigen 
Polen 278000 To. Nach Deutſch⸗Oberſchleſien gingen 
in der erſten Juliwoche 27145 To. in der zweiten Woche 20 874 To., 
in der dritten Woche 28 351 To. Nach dem übrigen Deutſch⸗ 
land in der erſten Woche 117922 To., in der zweiten Woche 
75 700 To., in der dritten Woche 88 297 To. (alſo insgeſamt 
281989 To.). Der Geſamtabſatz an das Ausland be⸗ 
trug 546 297 Tonnen. 

Die Wagengeſtellung, unter des die Produkton ſtark zu 
leiden hatte, war fo unregelmäßig, daß in der zweiten Julk⸗ 
woche durchſchnittlich 34 Prozent fehlten. Im ganzen 
wurden von den angeforderten 184741 Wagen nur 93 944 Wagen 

eſtellt. Die Kohlenbeſtände wuchſen von 356 134 Tonnen am Ende 
— —. Juliwoche auf 468 270 Tonnen am Ende der dritten Juli⸗ 
oche an. ß 


Die Viehverſorgung Oberſchleſiens. 


Vom Eiſenbahnminiſterium wurde angeordnet, daß das Vieh, 
welches für die ſchleſiſche Wojewodſchaft beſtimmt iſt, nur bis zu den 
Stationen Lublinſitz, Myslowitz oder Pleß angenommen 

werden ſoll. Hierbei werden gewöhnliche Veterinärzeugniſſe verlangt. 
Erlaubnisſcheine des Obetkommiſſars zur Bekämpfung der Teuerung 
ſind überflüſſig. 5 


Maßnahmen gegen den Waggonmangel. 

Kattowitz, 14, Auguſt. Die Direktion der Staatseiſenbahn in 
Kattowitz veröffentlichte folgende Mitteilung: Mit Hinſicht auf die 
——— Verkehrsſchwierigkeiten, die ſich im Bereiche der 

attowitzer Eiſenbahndirektion zeigten, wurde ein Nebenrat ins 
Leben gerufen, deſſen Aufgabe es ſein wird, dem Präſidentenrat bei 
Beſiegung ungeheuren Verkehrsſchwierigkeiten zur Seite zu ſtehen. 
Außerdem iſt es Aufgabe dieſer Nebenſtelle, enge Fühlung mit der 
Induſtrie und der Eiſenbahn verwaltung zu halten. 

Mit Rückſicht auf den ſtändig ſteigenden Waggon mangel, 
der in Oſt⸗Oberſchleſien ſchon eine Wirtſchaftskataſtrophe 
darſtellt, hat das polniſche Eiſenbahnminiſterium in Amerika 
fiebentaufend Transportwaggon von je 30 Tonnen 
Inhalt gekauft. Gleichzeitig verſucht das Eiſenbahnminiſterium, 
von fremden Staaten Güterwaggons zu pachten. ' 

Kattowitz 17. Auguſt. Vom 15. d. Mts. ab find auf der Strecke 
Kattowitz —Laurahütte— Beuthen — Tarnowitz 8 Züge, in jeder Richtung 
4. kaſſiert worden. 


„Vor der Autonomieabſtimmung in Deutſch⸗ 


Oberſchleſien. f 
Kattowitz, 14. Auguſt. Die „Depeſze Poranne“ bringen unter 
der Überſchrift „Abſtimmungskomödien“ folgende Meldung: 


Deutſche Blätter geben mit großen Lettern einen Aufruf 
wieder, der gegen die Autonomie in Deutſch⸗Oberſchleſien 
Stellung nimmt. Dieſer Aufruf enthält Redewendungen in polni⸗ 
ſcher Sprache, wie z. B.: „Görny Slask ma pozoſtaéspro⸗ 
wincjg prusfa.” Außerdem wird in den Artikeln geſagt, daß 
alle Forderungen der oberſchleſiſchen Bevölke- 
—. von den preußiſchen Behörden erfüllt worden 
e ten. 8 


Ungeregelte Fahrkartenpreiſe in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. 

Kattowitz, 16. Auguſt. Bei dem Fahrkartenverkauf auf dem 
Kattowitzer Bahnhof nach ſolchen Stationen, die jenſeits der alten 
Reichsgrenze liegen, alſo Sosnowice, Bielitz und darüber hinaus, 
muß der Fahrpreis neuerdings in polniſcher Valuta bezahlt werden. 
Die Reiſenden beklagen ſich vielfach darüber, daß ſie bei der Um⸗ 
rechnung der bisherigen Fahrpreiſe deutſcher Währung in ſolche 
polniſcher Valuta durch eine Erhöhung der Preiſe zu kurz kommen. 
Die Art der von der Verwaltung gewählten rechnung hat es 


5 Bücherschau. 


. \ Von H. Seydell. 

Es liegt in der Natur jedes aufrechten Menſchen, den die 
Folgen des Krieges von ſeinem Vaterlande getrennt haben, dieſem 
treues Gedenken zu bewahren und deſſen weiteres Schickſal mit 
lebendiger Anteilnahme zu verfolgen. ie Zeitungen und ſonſtige 
Schriften des Landes, dem er nun angehört, werden ihm ein 
objektives Bild aus verſchiedenen Gründen kaum geben können. 
Dieſelben anzuführen, erübrigt ſich für den Einheimiſchen. Da 
Ensch Beſuche in Deutſchland pe perſönlichen Betrachtung und 
Einſichtnahme ſich zurzeit zu ko 

Spiegelbild der jeweiligen Etappen im politiſchen und ſozialen 
Geſchehen nur die Schriften über dieſe Verhältniſſe. 
Um zu ihnen von hier aus Stellung zu nehmen, iſt in er 
Reihe die Kenntnis von Darm nn Ind Geſtgk⸗ 
tung der Verfaſſungen von Preußen und Deutſch⸗ 
land durchaus notwendig. Als grundlegend kommt hierbei die 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches vom 11. Auguſt 
1919, die ſogenannte Weimarer Verfaſſung in Frage. Eine über⸗ 
ſichtliche und handliche Ausgabe iſt vom Rechtsanwalt Dr. 


Geo u Zöphel⸗ Leipzig, einem Mitgliede des Verfaſſungs⸗ 
©. 


ausſchuſſes der Nationalverſammlung, bearbeitet worden und er⸗ 
ſchien in Berlin C. 2 im Induſtrieverlag von Spaeth und Linde. 
Die Verfaſſung wird kurz erläutert und iſt mit kritiſchen Hin⸗ 
weiſen verſehen. Der Verfaſſer hat es mit Erfolg unternommen, 
die Verfaſſung dem Verſtändnis näher zu bringen, indem er, was 
bei dem ungeheuren Stoff durchaus nötig iſt, den weſentlichen Ge⸗ 
halt der einzelnen Artikel andeutet, um, wie er ſagt, den Leſer 
zum Nachdenken anzuregen. Wer ſich in verhältnismäßig kurzer 
Zeit mit dieſem Stoffe vertraut machen will, dem ſei dieſe Arbeit 
beſtens empfohlen. u 
ber die Verfaſſung des Freiſtaates Preußen 
vom 30. November 1920 liegen zwei Bändchen des rührigen 
Verlages von Georg Stilke, Berlin, vor. Das erſte 
bringt nach einem kurzen Aerblic über die Entſtehung der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung ben Text derſelben. Inhaltsüberſicht und Sach⸗ 
regiſter erleichtern den Gebrauch. 10 J 
Der zweite Band, von Dr. Ludwig Waldeck r, Pro⸗ 
feſſor in Königsberg, bearbeitet, iſt mit Erläuterungen berieben. 
Angenehm berührt der zum Ausdruck kommende. Optimismus, mit 
dem bei der Würdigung der preußiſchen Verfaſſung der Bearbeiter 
über die Zukunft Preußens urteilt. Die Durcharheitung beider 
Werke dürfte dem Leſer von weſentlichem Nutzen ſein. 


Über, die „Er'rungenſchaften der Revolution in 
Deut cb lend' gibt ein neutraler Ausländer, Dr. E. Jenny, 
ein erſchütterndes Bild. Der Zweck des Buches iſt, Bauſteine zu 
liefern zum Neuaufbau des Deutſchen Reiches aus Verwirrung 


1 ich 


dieſes Buch au, das im 


rr 


* 


ſtſpielig ſtellen, ſo bleiben als 


Verlage von Scherl in Berlin erſchienen iſt. 4 


8 Voſener Tageblatt. 5 


we 


Beilage zu Nr. 184 


mit ſich gebracht, daß die Preiſe von Kattowitz nach polniſchenſſchöpfung zur Verfügung zu ſtellen, um die fpär- 


Stationen größer ſind als umgekehrt. 


Kardinal Bertram kommt nach Poln.⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz. 17. Auguſt. Mitte September kommt nach Zabrze 
und Biskupice der Kardinal Bertram, um die oberſchleſiſchen Paraphien 


zu beſuchen. 
Vereitelter Streik in Bielitz. 
Kattowitz, 16. Auguſt. In Bielitz drohte in allen Induſtrie⸗ 
anſtalten ein Streik auszubrechen. Dank der Intervention der 
Wojewodſchafts behörden iſt der Streik vereitelt worden. 


Gründung einer „Deutſchen ſozialdemokratiſchen 
a e Partei.“ 


Kattowitz, 17. Auguſt. Am 14. d. Mts. iſt der Zuſammen⸗ 
ſchluß der deutſchen ſozialiſtiſchen Partei mit der 
deutſchen Partei der Unabhängigen 5 einer Partei unter dem 

t 


Namen „Deutſche ſozialdemokratiſche Partei“ er⸗ 
feat. Dieſe Partei hat verfucht, eine Verſtändigung mit 
er polniſchen ſozialiſtiſchen Partei zu erzielen. 


Ihre Bemühungen waren jedoch nicht von Erfolg begleitet. 


Ein Nachwort zum Landarbeiterſtreil. 


Der Friede zwiſchen den landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitgeberverbänden, dem (polniſchen) Produzenten⸗ 
verein und dem (deutſchen) Arbeitgeberverband einerſeits und 
den landwirtſchaftlichen Arbeitnehmern, vertreten 
durch Zjednoczenie Zawodowe Polskie (Polniſche Berufsvereini⸗ 
gung) andererſeits, iſt nach vierzehntägiger Streikdauer durch Ver⸗ 
mittlung des Arbeitsminiſters zuſtande gekommen. Die noch aus⸗ 
ſtändigen Arbeitnehmer haben Montag früh und dort, wohin die 
Nachricht von der Beilegung des Ausſtandes nicht rechtzeitig mehr 
gelangen konnte, und da der Dienstag ein geſetzlicher Feiertag war, 
am Mittwoch die Arbeit wieder aufgenommen. Darüber herrſcht 
bei allen Einſichtigen, denen unſer Volkswohl am Herzen liegt, 
aufrichtige Freude und Genugtuung; bei Arbeitgebern, wie bei 
Arbeitnehmern freut man ſich, daß die Streitaxt endlich begraben 
iſt und nun endlich wieder alles ſein altes Gleis gehen kann. Nur 
der hieſigen „Prawda“ ſcheint der Friedensſchluß nicht in ihren 
Kram zu paſſen, denn ſie ſpricht in einem Leitartikel ihrer vor⸗ 
letzten Ausgabe von einer „Unterbrechung“ des Ausſtandes 
und führt in dem Artikel u. a. aus: 

„Wir betonen, daß der Streik unterbrochen, aber 
nicht beendigt wird, da die Löhne für die Zeit vom 1. Juli 
bis zum 80. September noch nicht von den Kon n geregelt 
worden ſind.“ 

Dieſe Angabe des führenden polniſchen Arbeiterblattes ver⸗ 
gleiche man mit folgender amtlichen Mitteilung des Haupt⸗ 
arbeitsinſpektors bei der Poſener Wojewodſchaft Dr. Mrocz⸗ 
kowski vom 14. Auguft: 5 

„Ziednoczenie Zawodowe Polskie (Polniſche Berufsvereini⸗ 
gung) verpflichtet ſich durch den Hauptarbeitsinſpektor Dr. Mrocz⸗ 
kowski noch heut in der „Prawda“ bekanntz n, daß der 
Streik beendigt iſt, und daß der Streitpunkt zwiſchen 
den ländlichen Produzenten damit vollkommen 
beſeitigt iſt, was ich hiermit auf Wunſch des Produzenten⸗ 
vereins beſcheinige.“ 

Die „Prawda“ leiſtet ſich demnach eine bewußte Unwahrheit, 
wenn ſie mit ausdrücklicher Betonung von einer „Unterbrechung“ 
des Streiks, nicht aber von ſeiner endgültigen Beilegung ſpricht. 
Dem genannten Blatte ſcheint nach dem allerdings gründlichen 
Mißerfolg, den die gewiſſenloſen Poſener Drahtzieher davon⸗ 
getragen haben, der Streik noch nicht lange genug gedauert zu 
haben, und die Millionenverluſte, die nicht nur die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeber, ſondern im wahren Sinne des Wortes die ge⸗ 
famte Bewohnerſchaft dieſes Landesteils, 
Städter wie Landbewohner ohne Ausnahme er- 
litten haben, noch nicht groß genug zu fein. \ 

Diefer fluchwürdige Ausſtand in einer Zeit, in der 
der Himmel ſein Machtwort ſprach und, nur ſelten von Sonnen⸗ 
ſchein unterbrochen, den Inhalt ſeiner gewaltigen Schleuſen un⸗ 
barmherzig auf den Ernteſegen herabſandte, der uns in dieſem 
Jahre wie in den letzten Jahren Feit dem Weltkriege noch niemals 
in gleicher Fülle bereitet ſchien. Angeſichts des andauernden hef⸗ 
tigen Regenwetters wäre es unbedingte Pflicht aller 
Landarbeiter geweſen, ihre Kräfte‘ bis zur Er⸗ 


die Emporbildung der brͤiten Maſſen 
bemühen und darin tätig ſind, ſeien auf nde Arbeit aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Die Demokratie im Staatsleben von 
Dr. Gottfried Brunner, Evangeliſcher Preſſeverband für 
Deutſchland, Berlin-Steglitz. Sie enthält eine Einführung in die 
von der Reichsverfaſſung gewährten Volksrechte und wendet b 
beſonders an diejenigen, die in der Volksſchule des Werke der 
ſtaatsbürgerlichen Bildung und Erziehung dienen wollen. Die 
methodiſchen Winke werden auch dem Lehrer in Polen für die Be⸗ 
handlung der polniſchen Verfaſſung von großem Werte ſein. 
Die Rechte und Pflichten der Arbeiter und ihre Teilnahme an 
der geſamten wirtſchaftlichen Entwicklung der produktiven Kräfte 
regelt im neuen Deutſchland das Betriebsrätegeſetz. Es 
liegen zwei billige Ausgaben vor. ne Textausgabe mit 
Sachregiſter, erſchienen im Zentralverlage in Ber⸗ 
lin und eine gemeinverſtändliche Darſtellung über dieſelbe Ma⸗ 
terie von Hermann Stöve, im Verlage von Carl Hey⸗ 
mann, Berlin W. 8 erſchienen. Ein heißumſtrittenes Geſetz, Br 
nach ſchweren Kämpfen zuſtande gekommen iſt. Die ſachliche, klar 
gegliederte und jedem verſtändliche Darſtellung ſei um ſo mehr 
empfohlen, als wohl ſelten ein Geſetzentwurf ſo berſchieden beur⸗ 
teilt worden iſt wie dieſer. 
Von den Flugſchriften des Tages liegen vor: „Der preu- 


Diejenigen, die ſich 


ßziſche Militarismus“ von Dr. J. Thieſſen und „Das] Miam 


Arbeitsloſenproblem“ von Dr. A. Schleſinger. Beide 
im Verlage von Scherl, Berlin, erſchienen. 5 
Im erſten Werkchen bemüht fih der Verfaſſer auf Grund 
hiſtoriſcher Studien, die guten Seiten dieſer Erſcheinung im Sinne 
Moltkes darzuſtellen und die von anderer Seite erhobenen, nach 
ſeiner Meinung gehäſſigen Vokwürfe zu entkräften. Das Ergebnis 
ſeiner Forſchungen iſt: Ein vernünftiger Militarismus bietet dem 
Kapitalismus Schach. Jeder Leſer möge ſelbſt entſcheiden. 
Das ſchwierige Problem der Arbeitsloſigkeit wird im 
zweiten Bändchen behandelt. Wer das Für und Gegen der ein⸗ 
zelnen Löſungen dieſer Frage in anſchaulicher Weiſe ſich zu eigen 
machen will, ſei auf dieſe Flugſchrift hingewieſen. Eine baldige 
Rettung aus den verworrenen Zuſtänden dieſer Zeit iſt bei der 
gegenwärtigen politiſchen Konſtellation nicht zu erwarten. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Ausſtellung für Bienenzucht in Magdeburg. Die deutſche 
Imkerſchaft hat in Anlehnung an die wertvolle mitteldeutſche Aus⸗ 
ſtellung für Siedlung, Sozialfürſorge und Arbeit in Magdeburg 
(Miama) von 4. bis 10. Auguſt eine eigene Ausſtellung errichtet 
und kraft⸗ und arbeitsvolle Tagungen gehalten. Die großen Er⸗ 
gebniſſe der an Gregor Mendel anſchließenden Ver⸗ 
erbungsforſchungen wurden durch Dr. Nachtsheim und 
Dr. Armbruſter, beide aus Berlzu, in Beziehung zur Köni⸗ 
ginnengüchtung, gebracht. Alle Züchtungsarbeit wird von 
jogenannter Raſſenzucht auf reine Leiſtungs aucht, in der 
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lichen Sonnenminuten auszunutzen und von der Ernte zu, retten, 
was zu retten möglich war. Statt deſſen legten die Landarbeiter 
die Hände in den Schoß und ſahen ruhig zu, wie ein Tag nach 
dem andern der Ernte neues Verderben brachte. Es liegt uns 
fern, die Hauptſchuld an dieſer verbrecheriſchen Untätigkeit der 
Landarbeiter in gefahrvoller Zeit ihnen ſelbſt beizumeſſen. Wir 
wiſſen recht wohl und haben das auch ſchon wiederholt deutlich 
betont, daß die Hauptſchuldigen nicht die Landarbeiter, ſondern 
die Hetzer, die ſie zum Ausſtande aufgewiegelt haben und in Poſen 
ihren Sitz haben, find, 

Es ſei nur daran erinnert, daß die wenigſten Land» 
arbeiter, als ſie in den Ausſtand traten, etwas davon 
ahnten, daß die beiden Arbeitgeberverbände ſich dem Schieds⸗ 
ſpruch, nach dem fie eine Teuerungszulage von 50 v. H. 
zahlen ſollten, ſchon unterworfen hatten in dem 
Augenblick, als der Streik von Poſen aus pro⸗ 
klamiert wurde. Man entſchuldigte ſich dann ſpäter damit, 
daß die in Frage kommenden Stellen nicht mehr zu erreichen ge⸗ 
weſen wären, um den Arbeitern rechtzeitig bon dem Entſchluſſe 
der Arbeitgeber Kenntnis zu geben und ſo den Ausſtand noch recht⸗ 
zeitig zu verhindern. Die Richtigkeit dieſer Behauptung ſoll zuge⸗ 
geben werden. Warum hat man aber n nicht alle Hebel in 
Bewegung geſetzt, Fernſprecher, Telegraphen uſw. um den Aus⸗ 
ftand ſofort noch im Keime zu erſticken? Die Antwort 
dürfte nicht ſchwer fallen. Den Herren Drahtziehern paßte es 
eben nicht, daß der Ausſtand nicht zum Ausbruch kam. Man 
wollte es eben auf eine Machtpro bes ankommen laſſen. 

Es handelte ſich dabei letzten Endes, wie wohl jetzt jeder Ein⸗ 
ſichtige erkennen muß, gar nicht mehr um die Erfüllung oder Nicht⸗ 
erfüllung wirtſchaftlicher Forderungen, ſondern um eine politiſche 
Machtprobe. Man ſtellte die Lohnforderungen von vornherein fc 
hoch (400-600 Prozent der jetzigen Arbeitslöhnel), 
daß die Arbeitgeber gleich beſſer getan hätten, wenn ſie ihr Eigen⸗ 
tum den Arbeitern zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung überlaſſen 
hätten. Diejenigen, die ſolche Wahnſinnsforderungen ſtellten, find 
ſich über das Uferloſe ihrer Anſprüche zweifellos ſelbſt völlig im 
Klaren geweſen und haben niemals an ihre Erfüllung geglaubt. 
Wohin wäre man auch wohl gekommen, wenn man dieſen Forde⸗ 
rungen nachgegeben hätte? Die Stadtbewohner hätten dann jeden⸗ 
falls am beiten getan, fi) einen Strick zum Aufknüpfen zu kaufen, 
um dem langſamen Verhungern zu entgehen. Die natürliche Folge 
der Erfüllung dieſer Landarbeiterforderungen wäre mindeſtens 
eine Verdoppelung der Preiſe für die ohnehin kaum noch 
erſchwinglichen landwirtſchaftlichen Produkte geweſen. Nun denke 
man daran, welche Preiſe heut bereits gezahlt werden müſſen: 
ein Dreipfundbrot 365 M., ein Ztr. Schweinefleiſch (Lebendgewicht) 
auf dem letzten Poſener Viehmarkt 68 000 —69 000 M., ein Pfund 
Speck 1200 M., ein Pfund Wurſt 1000-1200 M., ein Pfund Butter 
1500—1600 M. uſw. Und nun verdoppele man dieſe Preiſe. Wel⸗ 
cher gewöhnliche Sterbliche wäre noch in der Lage geweſen, ſich 
ein Pfund Fleiſch oder Wurft oder Butter zu leiſten? 

An einer anderen Stelle unſerer heutigen Ausgabe veröffent⸗ 
lichen wir ſehr zutreffende Ausführungen eines erfahrenen land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitgebers, in denen er mit Recht auf die glän ⸗ 
zende Lage einer ländlichen Deputatfamili⸗ 
gegenüber der Stadtbevölkerung hinweiſt. In der 
Tat fallen der Deputatfamilie alle diejenigen Nahrungsmittel ohne 
weiteres als Sachentſchädigung zu, für die der Staats- oder 
ſtädtiſche oder Privatbeamte oder Arbeiter jeder Kategorie feine 
Geſamteinnahmen dahinſchwinden ſieht. Man denke nur ferner 
daran, welche Sorgen ſich heut eine Stadtfamilie bei der Be 
ſchaffung der Winterbeheizung machen muß. Die Deputatfamilie 
erhalt 10 Ztr. Kohlen für den Winter. Das entſpricht, der Ztr 
Kohle mit 1500 M. gerechnet, einem Aufwande von 105 000 M. 
Wie wenige Stadtbewohner find in der glücklichen Lage, ſich eine, 
derartige Ausgabe zu leiſten! Es bleibt demnach dabei, daß der 
landwirtſchaftliche Arbeiter ſich heut gegenüber dem Städter iv 
emer geradezu glänzenden Lage befindet. 

Dieſe Erkenntnis hat denn auch die Stadtbevölkerung 
einſchließlich der Sozialdemokratie bewogen, der 
Landarbeiterſchaft ihre Sympathieln bei dieſem heilloſen 
Streik zu verſagen und überall dort helfend einzugreifen, wo 
es einigermaßen ging. Nicht nur die ſtädtiſchen Arbeitsloſen, ſon⸗ 
dern Bürger, Bauern, Männer und Frauen, ſogar Damen in 
die Farbenmerkmale nur nebenhe ende Bedeutung haben, um⸗ 
geſtellt werden müſſen. Die deutſche Imker vereinigung, 
unter einem neuen Präſidenten, Rektor Breiholg⸗Neumünſter, 
ebenſo der Preußenbund haben den Ausbau des Genaoſſenſchafts⸗ 
a und die ſorgſame Durcharbeitung von Rechts, Steuer-, 

ollfragen, von Honig⸗ und Seuchenſchutz durch Sondergeſetze, von 

ransport⸗, Preſſe⸗ und Verſicherungsweſen, von Trachtvermehrung, 
Ausgestaltung eines Reichsmuſeums und einer Zentralbibliothek 
und vieler anderer Belange der Imkerherrſchaft in Angriff ge⸗ 
nommen. Ein Eiſenbahner⸗Imkertag behandelte, ges 
tragen von dem Wohlwollen des Verkehrsminiſters, ſeine beſon⸗ 
deren Aufgaben. Die Wanderverſammlung e e e 
ungariſcher Bienenwirte feierte nach langer Kriegspauſe ihre 60. 
Sitzung. Deutſche Imker aus Poſen, der ſchechoſlowakei, 
Luxemburg, Holland, der 8 85 Oſterreich nahmen daran teil 
Die 61. Tagung fällt 1923 nach Bregenz am Bodenſee. Der Reichs⸗ 
miniſter für Volksernährung und dwirtſchafk, der ‚öfterreichifi 
Bundesminiſter und der e Miniſter für Landwirtschaft 
daneben viele andere Behörden ließen ra auf den Tagungen ber- 
treten. Die wohlgelungene, eindrucksvolle Ausſtellung zeigt den 
Werdegang der Imkerei und ihren hohen Stand, ſowie ihren be⸗ 
fruchtenden Einfluß auf die Induſtrie. Die e rag hat be⸗ 
wieſen: ſie gehört in eine Ausſtellung für Wiederau „wie die 


a, \ 7 
— Menſchenfreſſer im Gebiet des heutigen Niederbſterreich un 
1500 vor Chriſti. In der Nähe von Atzenbrugg im Perſchlingtal 
in Niederöſterreich fand vor kurzem der Direktor der Anthropo⸗ 
logiſch⸗ethnographiſchen Sammlungen am Naturhiſtoriſchen Staats» 
muſeum in Wien, Dr. 80 Bayer ein Depot menſchlicher Knochen, 
bei deren genauer Unterſuchung ſich angeblich untrügliche ein 
dafür ergaben, daß es fih um er einer Die Nene der 
3 Die „Korr. 8 RE De = a er 
egnügten ſich nicht, das Fleiſch allein zu eſſen; fie ugen ihren 
Opfern auch die Röhrenknochen det Länge nach auf, um das Marl 
herauszunehmen. Daß einzelne Teile gebraten wurden, zeigen 
angebrannte Stellen an mehreren Knochen und verkohlte Knochen⸗ 
ſplitter. Wenn hier noch ein Zweifel an dem Akt von Menſchen⸗ 
Fee beſtehen bliebe, würde er angeſichts der Schnittſpuren an 
er Stirnpartie eines jugendlichen Schädels ſchwinden. Man ſie 
enau, wie durch mehrmals einſetzende kurze Schnitte die Kopf: 
t vom Scheitel bis zur Naſenwurzel durchgetrennt wurde, 
offenbar um dann beiderſeits vom Schädel herabge zogen zu wer⸗ 
den. Nach den bisherigen Unkerſuchungen liegen Reſte von drei 
jugendlichen und einem älteren Individuum vor. Mitgefundene 
Gefäßbruchſtücke und ein Reibſtein laſſen darauf ſchließen, daß ſich 
dieſes grauenhafte Drama in der Bronzezeit, alſo etwa 1500 vor 
Chriſti, abgeſpielt hat. Es handelt ſich hier um einen ſehr ſeltenen 
Ausnahmefall, denn Menſchenfreſſerei war, ſo viel wir nach den 
bisherigen Forſchungen wiſſen, in der prähiſtoriſchen Zeit nicht 
üblich. Der wichtige Fund gelangt demnächſt in der prähiſtoriſchen 
Sammlung des Naturhiſtoriſchen Muſeums zur Ausſtellung. 


—— les 
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Stöckelſchuhen haben ihre zum Teil ſchwachen Kräfte trotz der Be⸗ 
drohungen durch gewalttätige Ausſtändiſche zur Verfügung geſtellt 
und damit der Allgemeinheit einen großen Dienſt erwieſen. Gleich⸗ 
wohl hat der Ausſtand, wie ſchon erwähnt, ſchwere wirtſchaft⸗ 
liche Opfer, — abgeſehen von den über 20 Toten 
und den zahlreichen Verwundeten, die den Terror der Maſſen in 
den beiden. Wochen verſpüren mußten — gefordert. Man über⸗ 
treibt wohl nicht, wenn man jagt, daß etwa die Hälfte der 
Getreideernte infolge des Ausſtandes verloren iſt. Viel 
Roggen, der bereits in Ahren ſtand, iſt ausgewachſen und für 
die menſchliche Ernährung unbrauchbar geworden. 
Das Getreide, das jetzt nach der Uberreife gemäht wird, 
verliert ſeine Körner zentnerweiſe, und das in 
iner Zeit, in der man mit jedem Korn zu rechnen hat. 0 

Es bleibt alſo dabei, der Ausſtand war ein Verbrechen 
ın der Allgemeinheit, für das allerdings weniger die ver⸗ 
hehten Arbeiter als die Hetzer verantwortlich zu machen 
ind. Unſer Landesteil wäre trotz der ſchweren Schädigung durch 
den andauernden Regen in dieſem Jahre noch in der Lage geweſen, 
Desride zum Export in andere Länder zu liefern und hätte fo die 
Bemühungen zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit an⸗ 
doren Ländern wirkſam unterſtützt. Statt deſſen wird das in der 
Qualität ſtark verringerte Getreide kaum hinreichen, um die eige⸗ 
nen Bedürfniſſe unſeres Landesteils reſtlos zu befriedigen. 

Unter dieſem Geſichtspunkte iſt es zu verſtehen, wenn der 
Staat und die Provinzialbehörden in den Ausſtand 
vermittelnd eingriffen, indem ſie einmal den Arbeitswilligen mili⸗ 
täriſchen Schutz angedeihen ließen, der allerdings nicht überall 
genügte und oftmals zu ſpät eingreifen konnte, da er erſt in der 
äußerſten Gefahr gerufen wurde. Andererſeits haben die genannten 
Inſtanzen zunächſt, vergeblich Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Parteien angebahnt und zuletzt auch zu einem erfreulichen Ende 
geführt. In einer Beſprechung der Arbeitgeberverbände wurde 
freilich recht unverblümt darüber Klage geführt, daß die ſtaatlichen 
Inſtanzen, die dazu beſtimmt ſind, die Allgemeinheit vor dem 
Terror bolſchewiſtiſcher Elemente und ihren Ausſchreitungen zu 
ſchützen, verſagt hätten. Wenn man auch dieſen Vorwurf in dieſer 
Unbegrenztheit Yicht gelten zu laſſen braucht, jo hätte man doch 
gleich zu Beginn des Ausſtandes angeſichts ſeiner furchtbaren Ge⸗ 
fahr für die Allgemeinheit ein energiſcheres Vorgehen 
gegen die gewiſſenloſen verhetzenden Elemente 
erwarten dürfen. Der Ausſtand hätte dann niemals eine 
folche zeitliche und räumliche Ausdehnung genommen, und unſer 
Landesteil wäre vor einem ziffernmäßig heut noch nicht über⸗ 
ſehbaren wirtſchaftlichen Schaden bewahrt geblieben. 

Man darf aber wohl der Erwartung Ausdruck geben, daß 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich jetzt, nachdem der Friede ge⸗ 
ſchlſſen iſt, zuſammenfinden und wieder gemeinſam an ihrer ver⸗ 
antwortlichen Aufgabe der Ernährung der Allgemeinheit arbeiten 
im eigenen wohlverſtandenen Intereſſe und in dem der Geſamtheit 
unſerer Bevölkerung. i N 


Wohin treiben wir? 

Ein langjähriger Freund unſeres Blattes ſchreibt uns: 

Der Landarbeiterſtreik kann nunmehr wohl als beendet an⸗ 
geſehen werden, nachdem er ungefähr 14 Tage lang in der ganzen 
früheren Provinz Poſen mit allen terroriſtiſchen Nebenerſcheinun⸗ 
gen getobt hat. Welches war nun der Grund dieſes ver⸗ 
hängnisvollen Streiks? Maßloſe, mit jedem 
Nachgeben ſich fteigernde Lohnforderungen, deren 
Erfüllung die für die Volksernährung durchaus notwendigen Groß⸗ 
betriebe vernichtet hätten. Um den vollkommenen Mangel an Be⸗ 
rechtigung dieſer geforderten Lohnerhöhungen darzutun, welche die 
ſchon vor dem Streik bewilligten von 50 Prozent um Hunderte von 
Prozenten überſteigen, möchte ich ein Bild der Lebenshaltung 
eines Deputanten — dieſer kommt faſt ausſchließlich in 
Betracht — geben. * 

Zuerſt möchte ich für diejenigen, die den Begriff des Depu⸗ 
tanten nicht kennen, erwähnen, daß dieſer einen ländlichen Arbeiter 
darſtellt, der ſich für ein ganzes Jahr auf Grund eines Kontraktes 
verdingt, in einem dem Gutsherrn gehörigen Haus wohnt und zum 
Teil in Naturalien, zum Teil in bar entlohnt wird. Die normale 
Deputantenfamilie beſteht aus zwei ſtändig arbeitenden Perſonen, 
dem Mann und einem Familienangehörigen, meiſt Sohn oder 
Tochter jugendlichen Alters, und der Frau, die nach eigenem Er⸗ 
meſſen zur Arbeit geht und dann einen Stundenlohn von 60 M. 
erhält. Eine ſolche Deputantenfamilie erarbeitet, 
ohne Anrechnung des Tagelohns der Frau, an feſten und Akkord⸗ 
löhnen, rund gerechnet 250000 Mark. An Naturalien 


erhält ſie neben freier Wohnung unter Berückſichtigung des zur Lehrkrä 


Erhaltung des Deputantenviehs notwendigen Weidelandes u 

Winterfutters den ungefähren Ertrag von 18 Morge 

mittleren Bodens. Dies kommt dem Ertrage einer klei⸗ 
neren Bauernwirtſchaft von rd. 30 Morgen gleich, wenn in Be⸗ 
tracht gezogen wird, daß dieſes Mehr an Morgenzahl aufgewogen 
wird dadurch, daß der Bauer ſeine volle Arbeitskraft aufwenden 
muß, Betriebs⸗ und andere Laſten zu tragen hat, um einen Ertrag 
zu erarbeiten, während der Deputant den auf Koften des Arbeit ⸗ 
gebers erarbeiteten Bruttoertrag der 18 Morgen erhält. Nicht hoch 
genug iſt auch noch das freie Brennmaterial im Werte 
bon jährlich 70 Ztr. Steinkohlen, das der Deputant 
erhält, zu veranſchlagen. Und ſchließlich all die dis⸗ 
treten Bezüge auf Koſten des Arbeitgebers. Bei 
derartigen Lohnverhältniſſen halten es die Arbeiterführer für an⸗ 
gebracht, ſtreiken zu laſſen, die Ernte auf dem Felde ver⸗ 
faulen zu laſſen, Arbeitswillige zu überfallen, 
hilfsbereiten Bauern die Getreideſchober nieder 
zubrennen und das Warten und Füttern des Domi⸗ 
nialviehs zu verhindern, während die Arbeiter ſelbſt 
ihr eigenes Vieh auf dem Gutslande. ungeſtört 
weiden laſſen. Angeſichts dieſer Zuſtände ſpricht man nun von 
der Diktatur des Proletariats und vom Bolſchewismus als einem 
ſchreckhaften „Zukunftsbilde“. Wer die Entwickelung der 


Voſener Tageblatt. 3. 


Dinge bei uns mit offenen Augen beobachtet, und die Mentalität 
unſerer Landarbeiter kennt, kann nicht darüber im Zweifel ſein, 
daß der Streik nur der Auftakt zu einer politiſchen 
Aktion war, die vielleicht von der Mehrzahl der Arbeiter zu⸗ 
nächſt nicht beabſichtigt war, für die fie aber durch Verſprechung 
bon Aufteilungen ſofort zu gewinnen geweſen wären; denn der 
bolſchewiſtiſche Gedanke beherrſcht den landwirtſchaftlichen Arbeiter 
in dieſem Sinne nach wie vor. Nicht, wohin treiben wir? ſollte 
meine Frage lauten, ſondern: wohin ſind wir ſchon ge⸗ 
kommen? Und wohin werden wir noch kommen, wenn wir uns 
weiter dem Willen des einſichtsloſeſten, begehrlichſten Teils der 
Bevölkerung, der die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge nicht kenn: 
oder nicht kennen will, und bar jedes politiſchen Verantwortlichkeits⸗ 
gefühls iſt, unterwerfen? J. 


I Keine N e für Beamte mehr. Das Verkehrs- 
miniſterium ie bekannt. daß der im Jahre 1919 eingeführte Gebrauch 
der Bereithaltung von Plätzen in Zügen für Beamte, die ſich auf 
Dienſtreiſen befinden, abgeſchafft worden iſt. 


4 Der deutſche Theaterverein veranſtaltete geſtern anläßlich 
eines Vergnügens deutſcher Landwirte in Diuga Gosling einen 
Bunten Abend. Das Vergnügen ſollte anfänglich im Garten des 
noch im deutſchen Beſitze befindlichen Gaſthauſes ſtattfinden; in⸗ 
folge des ſchlechten Wetters fand aber das Feſt im ale ſtatt. 

r Beſuch der Veranſtaltung war außerordentlich groß. Der Saal 
der herbeigeeilten Landwirte kaum faſſen. 
t ſich beſonders Tierarzt Dr. Kunze 


3 


konnte die große Menge 
Um das Gelingen des Feſtes 
ſehr verdient gemacht. 


Im poſener Lande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 


die größte Auflage ö 


Bofener Tageblatt 


(vereinigt mit „Boſener Warte“) 
Inferate finden 17 durch das „Poſener 


Tageblatt“ die größte Verbreitung 
und damit den beiten Erfolg! 


Station Grätz verläßt. Der Zug war mit Hilfe 


ö i Poſen zu 
erreichen, zu Fuß zu gehen. Ein anderer Teil nahm ſich jedoch des 


raftloſen es an und half ihn ſtoßen; j vergeblich. Erſt 
eine von Op 1 gerufene zweite Lokomotive brachte den Zug 
nach Opalenitza. Natürlich traf er dort mit erheblicher Verſpätung 


weſen ſein. 

Ab Reuer Chauffeurtarif. Nach einer Mitteilung des Bezirks⸗ 
A r von Poſen betragen mit Galligtet vom 
1. d. Mts. ab die Monatsgehälter für Chauffeure mit Regierungs⸗ 
a N Jahre 1914 — 59 200 M. für alle anderen Chauffeure 


„ LEinbruchsdiebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes Wielkie 
8 2 (fr. Gr. Gerberſtr.) wurde ein goldener Trauring mit den 

en J. M. W. im Wente von 25 000 M.; aus einer Wohnung 
uſes sul. SW. Wawrzyäca 23 (fr. Lorenzſtr.) mehrere Anzüge 
und Wäſcheſtücke im Werte von 250 000 M.; aus einer Wohnung 
des Hauſes Jerfitzerſtr. 50 zwei Anzüge und ein Kleid im Werte von 
170 M., und einer Dame auf dem Wochenmarkt des Sapieha⸗ 
platzes eine Geldtaſche mit 50 000 Mk. geſtohlen. 


e den behördlichen 
Lehrkörper. Wir benutzen die Gelegenheit, falſchen Gerüchten über 


Lyzeums 
bei der 
ymnaſium unter dem Vor 
ſamtichen 20 Abiturienten (darunter N 
iſſa 


2 Damen) die Reife 9 


hieſigen Kreiſes wurden 


einem Landwirt ein 6jähriger brauner Hengſt, 1,55 Meter grog. 
und zwei ſchwarze Kukſchgeſchirre mit weißem Beſchlag im 


aus Orlowo, 
ee, 


U 


die 


Go 


Friſche am 8. d. 
hier. — Der Butterpreis i 
molkerei beträgt im Kleinverkauf gegenwärtig 1 ) 
— Nach den bis jetzt vorliegenden Druſchergebniſſen zu 


in Orlowo ergebnislos. Mit Rn 
Durchſuchung wiederholt un 

einem Stoß Holz verſteckt, entdeckt und verhaf 
sch. Wilhelmsau, Kr. Wreſchen, 16. Auguſt. t. 
eit beging in voller körperlicher und geiſtiger 
ühlenbeinſche Ehepaar von 


[denen Ho 
ts. das 


Zunächſt durchſuchte ein Gendarm aus Ludom das fragliche Haus 


eines zweiten Gendarmen wurde 
Sz. auf dem Hausboden, unter 


tet. 
Das Feſt 


der 


i der hieſigen Genoſſenſchafts⸗ 


400 M. das Pfund. 


urteilen, liefert die Ernte an Roggen, je nach Beſtand und Dün⸗ 
gung, 6—8 Ztr. auf den Morgen. Höhere Erträge gehören zu den 
Ausnahmen, niedrigere find dagegen gar nicht ſelten. 
ad. Czarnikau, 15. Auguſt. In der vergangenen Nacht erſchoß 
ſich in ſeiner Wohnung der Kaufmann Drinkorn, Mitinhaber der 


Zigarren⸗ und Zigarettenfabrik Drinkorn und Stollfuß. 


Ob 


das 


Tabakmonopol zu dieſem unglücklichen Schritt beigetragen hat, iſt 


noch nicht feſtgeſtellt. 
9 5 16. Auguſt. Die Gebrüder A. und P. Geruſel 
. den Landwirt Dankowski aus der Umgegend 
von Dresden ermordet und darauf nach Polen geflüchtet ſind, 
iefigen Kriminalpolizei feſtgenommen. 


die Anfang d. 


wurden von der h 


* Grauden 


Die 


Mörder hielten ſich längere Zeit in den Weidengebüſchen an der Weichſel 
auf, wo fie auch ihr Nachtlager hatten. Sie wurden dem Unter 
ſuchungsrichter zugeführt. 
» Danzig, 12. Auguſt. Die Frau verkauft — unter dieſer 


Spitzmar e 


berichtet die „N. 


Lodz. Big 


tg.“ aus Zoppot: 


Hier 


weilte die Frau eines Kaufmanns aus Wilna und machte die Be⸗ 


kanntſchaft eines Millionärs. 
mannsfrau, beg 


C. 


Ber 
und 
der 


2 


Büſche ſchlug. 


Bank Poznanski 
Bank Przemyskowcow . . . 200 + 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I. IX. Em. 220 + 
Polski 360 
Pozn. Bank Ziemian L—IV. 
Arcona 
R. Barcikowsk i 
Browar Krotoſzynski 
& Cegielski 1.—VIll. Em. 
Centrala Rolntköw I. -V. Em. 
Centrala Sköor .. 
Hartwig 
artwig Kantorowicz 
urtownia Dr 
urtownia Zwigzkowa 
erzfeld⸗Viktorius 
Luban, Fabr. przetw. ziem 
Orient 
Tkanina oo...» 
Dei „ ereree 
„Unja“ (früher Ventzki) 
Waggon Oſtrowo 
Wytwornia Chemiczna 


Zledn. Browary Grodziskie 


ug dem Gatten 
2 


Dieſer verliebte ſich in die Kauf⸗ 
ab ſich nach Wilna und f 
5 von ſeiner Frau ſcheiden zu la 
Abſtandsſumme von 25 Millionen 

klärte, daß ſie mit i 
Handel zuſtande gekomme 


Aus Oſtdeutſchlaub. 


vor, 


en und zwar für die 

die Frau 

hrem Gatten nicht mehr leben wolle, iſt der 
n. 


er⸗ 


* Elbing, 11. Auguſt. Die „Elbinger Zeitung“ bringt folgen⸗ 


So auch 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 


ank Handlowy, ra : 


eryjna 


LI. Em. . 
III. Em. 


E „ 


des ergötzliche Geſchichtchen: Wenn zwei Hochzeit machen 
wollen, bringen ſie vorher alles in Übereinſtimmung. Trotzdem 
ſoll es vorgekommen ſein, daß in allerletzter Stunde einer der 
Heiratskandidaten fahnenflüchtig wurde und ſich ſeitwärts in die 
geſtern in Elbing. . 
älterer Herr, dem das bibliſche Alter und noch einige Jahre mehr 
das Haar gebleicht und die Stirne gefurcht haben, vergaß ſeiner 
nicht viel jüngeren Braut und überlegte ſich am Hochzeitstage die 
Sache anders. Vergeblich harıte „ſie“ der Fahrt 
vergeblich hatten ſich die „guten Männer in 
Bratenrock gezwängt. 


Ein überlegſamer 


pe Standesamt, 
eh 


——ͤ — ————————————— 
[Sandel, Gewerbe und Verkehr. 


14. Auguſt 16. Auguſt 
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TR re 165 + 
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— + 
Auszahlung Berlin 770—756. Umſatz: 10706000 dtſch. Mark 
A agb, N = Nachfrage. + - Umſatz. K. 


Berliner Sörjenbericht 


Schu ert ee 1015.— 
e 

5% Bot. Pfandbriefe. 26.— 
Auszahlung Warſchau 


= Danziger Börſe vom 17. Auguſt. Polniſche Mark 13,35 
Dollar 1040. 5 


13.20 


antwort! 
I: Dr 


. für Politit: J. B. 
5 artin Meiſter; 
chts Für den 
er 


re meyer 


von 80 bis 500 Mrg. mit 
beſſerem u. größerem Wohn⸗ 
haus, für ſehr ernſtl. Käufer, 
werden ſofort zu kaufen ge⸗ 
ucht. Gefl Anm. erb. a. d. 
Landwirtſchaftliche Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft St, Ja 

Boznah,ul.Ratajczata1d. 


Bäckereien 


mit, auch ohne Häuſer und 
Ackerland zu Kauf u. Tauſch 
geſucht. Auch andere Häuſer, 
Landwirtſchaften u. Geſchäfte 
aller Art zu Kauf u. Tauſch 
geſuchkt. Gaga, Berlin, 
Martinlutherſtr. 16, (4018 


Poll. Arielmarken 


kauſt zu höchſten Preiſen 
Albr. Kohler, Stuttgart, 
Mebite. 26. 


vom 16. 


U 

* Lokal 
enteil: B. 
der Voſener Buchdruckerei und Verlags anſtalt T. A., fämtlich m Boznan. 


Auguſt. 


* 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 408.— Polniſche Noten . 13.— 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 250.— Auszahlung Holland . . 40 200.— 
Siam 2-0 1.— = ondon . . .— 
ae Maſch.⸗Aktien 898.— „ Neuyork . . 1012.50 
bönir. 2» oo 0 2500.— cis „+ 83100. 


Ungariſche Goldrente . 1895.— 


eobor Ka 
und 


. Sitorsti 


ta; 


Die befannten 


deen Brest 

eagene Garderobe, 

Wäſche, Schuhe uſw. 
zahlt nur 


W. Schmidt, 


ulica Zamkowa * 
(am Stary Rynek). 


Eßzimmer 


zu kauſen geſucht. Offert. 
mit Preis, ſonſt zwecklos 
unk. 8570 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— — 
Grundſtück 


mit Eifenwaren-, Glas- 
Porzellan, haus- und 
Küchengeräte-Geſchäft, 
in Kreisſtadt am Markt ge⸗ 
legen, ſehr groß. Laden u. 
3 iſt ſofort zu ver⸗ 
ng. u. G. 


kaufen. 8573 
an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
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